
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

27.08.1941 (Nr. 237)



. . . .AH
^g!

. '

L-rpLÄSi.̂
^ Hot

ht Asten,

" ».NaÄMo^

o>>r setz,' W
N. -

^8
lichti.lg°N 'VLEKk

KKs ?s^LMZK^

§ks chelnt 7mal Wochent l!  ch

MnakSbezug ^ 2,30 einschl. Zu¬
stellgebühr. Postbezugspreis monatl.
2,30  E (einschl. 27,3 3A4 Post¬
zeitungsgebühr) zuzügl. 42 ^ Be¬
stellgeld. Bezugspreis ist im voraus^
zahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises,
Verlag:  NS .-Gauverlag Weser
Ems GmbH ., Bremen , Teeren 6/8
Fernspr. 54121 , Nachtr . u. Eonntg
All 15. Sprech  z. : Verlag : werkt!
12—13 llhr ? Schriftleikung : Dien«
lag und Freitag 12V-—13Vr llhr

vrmer ZeAng

parteiamtliche Tageszeitung
vasflmtsblatt des NegierendenBürgermeisters der Zreien Hansestadt Bremen

M

Anzeige n - Grundpreise?
Die 1 wm hohe und 22 rnw breite
Zeile im Anzeigenteil 13 Die
78 mm breite und 1 wir - hohe Zeile
im Tertteil 75 ^ // . Ermaß . Grundpr.
(für Klein- u. Familienanz . u. a .)
sowie sonstige Beding . Preisliste S
Nachlaßstafsel 0 . Geschäftsstellen:
Bremen : Geeren 6/8 , Nuf 5 41 21?
Nachtruf und sonntags 51115?
Obernstr . 86, Nuf 5 4121 ? Shke:
Mühlendamm 2? Br .-Hemelingen:
Bahnhofstr . 6, Ecke Postskr., Nuf
4 34 58? Br .-Degesack: Nohrstr . 24,
Nuf 4 u. 8? Br .-Vlumenthal : Kpt .-
Dallmann -Str . 41/43 , Nuf 88 u. 89

der Nationalsozialisten Vremens
flmilicffcs verkündungsblatt des Beichsstattljalters in Oldenburgund Bremen

>«>M »

Nr. 2Z? / 11. Jahrgang Mittwoch, 2?. flugust 1941 kinzelpreis 19  Npf.

m ^ . '"5 lt. h.

M°i°!itStd« .

ZZASSZ
SSiLLUM
"iich-öd
b-'chösti-tS'LKZsA'L
-t-r SL»^-7.- -9>tmbn

WwziWM H W
»nlwi - M M ^ ^

. -kmul. ubmomMn, bisauchdjzher-ltA-
^ brich TermNMWW ' sMN
nmwimU ei-iU Hitze, MNM jK
mra^hiil. Intz-, LisüPrej« cki»
Mn'llhin lr Menlinnnii, K » ^ i-t-ill-i

Hnjepropetrowsk im Sturm genommen
Ver Teind verlor damit seinen letzten Stützpunkt auf dem Westufer des Vnjepr untertzalb Kiew

fluch Luga erobert
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Aus dem Führerhauptquartier , 28 . August . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Schnelle Verbände der Panzerarmee von Kleist
haben gestern nach schwerem Kamps den Brücken¬
kopf von Dnjepropetrowsk und die Stadt selbst im
Sturm genommen . Der Feind hat damit seinen
letzten Stützpunkt auf dem Westufer des Dnjepr
unterhalb Kiew verloren . Bei ihrem Vorstoß in
den Dnjeprbogen nach der Schlacht von Uman hat
die Panzerarmee von Kleist nunmehr insgesamt
83 596 Gefangene eingebracht , 465 Geschütze und
199 Panzerkampfwagen und zahlloses sonstiges
Kriegsmaterial erbeutet ."

An der Front zwischen Jlmen - und Peipussee wurde
am 24. August die Stadt Luga von deutschen Truppen
genommen . In mehrtägigen Kämpfen haben die deut¬
schen Verbände das stark verminte und durch zahlreiche
Feldstellungen verstärkte Befestigungssqstem vor Luga
durchbrochen . Im Verlauf dieser Kämpfe wurden 9206
Minen weggeräumt und 112 sowjetische Bunker , die teil¬
weise durch Vetonwände und Panzerkuppeln besonders
ausgebaut waren , außer Gefecht gesetzt. Nach bisher
vorliegenden Meldungen wurden im Kamps um Luga
2366 Gefangene gemacht . 54 Panzerkampfwagen und
48 Geschütze wurden vernichtet oder erbeutet . Große
Mengen sowjetischen Kriegsgerätes und leichter und
schwerer Infanteriewaffen fielen in deutsche Hand.

Mit der Eroberung Lugas fiel ein weiterer wichtiger Ver¬
kehrsknotenpunkt in deutsche Hand . Die Hartnäckigkeit,
mit der die Bolschewisten diese fast 20 060 Einwohner
zählende Stadt verteidigten , erklärt sich aus ihrer wirt¬
schaftlichen Bedeutung . An den Ufern des Flusses Luga
sind in den letzten Jahren mehrere große Sägewerke
entstanden . Außerdem besitzt die Stadt Fabriken der
metallverarbeitenden und chemischen Industrie . Mit der
Inbesitznahme der Stadt Luga verloren die Bolsche¬
wisten auch einen bedeutenden Flugzeugstützpunkt.
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Aus dem Fiihrerhauptquartier , 26. August . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die
Operationen verlaufen an der gesamten Ostfront
planmäßig und erfolgreich . An der britischen Ostkiiste
wurden am gestrigen Tage militärische Anlagen bom¬
bardiert . In der vergangenen Nacht versenkten Kampf¬
flugzeuge im St .-Eeorg -Kanal aus einem Geleitzug her¬
aus einen Frachter von 6606 VRT . In Nordafrika glis¬
sen deutsche Sturzkampsflugzeuge am 24. August und in
der Nacht zum 25. August den Hafen von Tobruk an.
Durch Volltreffer schweren Kalibers wurden Hafenein¬
richtungen zerstört , ein größeres Handelsschiff beschädigt
und britische Flakbatterien zum Schweigen gebracht.
Britische Flugzeuge griffen in der letzten Nacht das
west - und siidwestdeutsche Reichsgebiet an , ohne nennens¬
werte Wirkung zu erzielen . Flakartillerie schoß sieben
der angreifenden Bomber ab ."

Der bei dem zuletzt berichteten deutschen U-Boot-
Angriff im Atlantik , dem 25 feindliche Schiffe zum
Opfer fielen , versenkte Zerstörer der „Afridi "-Ktasse
war mit acht IL-cm -Geschützen und vier Luftabwehr-
Geschützen in Vierer -Lafetten bestückt. Außerdem hatte
der Zerstörer vier Torpedorohre von 53,3-om -Kaliber in
schwenkbaren Vierlings -Eruppen an Deck. Die Bauzeit
dieser Zerstörerklasse fällt in die Jahre 1936 bzw . 1938.
Die Besatzung des versenkten Zerstörers betrug 240
Mann . Ueber das Schicksal der Besatznngsmitglieder ist
koch nichts bekannt.

Vormarsch in Nordestland
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Berlin , 26. August , An der nordestnischen Front ge¬
winnen die deutschen Truppen gegen die sich stellenweise
erbittert verteidigenden Sowjetverbände ständig an
Boden Die Sowjets versuchten ohne Erfolg , den deut¬
schen Vormarsch durch den Einsatz von Panzerkampf¬
wagen aufzuhalten . Bei diesen Kämpfen vernichteten
am 25, August deutsche Sturmgeschütz - im Abschnitt
einer deutschen Division 15 sowjetische Panzerkampf¬
wagen Vor Reval leisteten die Bolschewisten in Bun¬
kern und Feldstellungen erbitterten Widerstand . Trotz¬

dem sind deutsche Înfanterie - und Pionier -Einheiten
tief in die sowjetischen Widerstandslinien eingebrochen.
Von bolschewistischer Seite wurden Einheiten der sowje¬
tischen Kriegsmarine eingesetzt , die von See aus in
den Erdkampf einzugreifen versuchten . Deutsche Heeres¬
artillerie schoß einen sowjetischen Kreuzer und zwei
kleinere Kriegsschiffe in Brand.

Helsinki , 26. ' August . Der Vormarsch der finnischen
Truppen auf der Karelischen Landenge schreitet plan¬
mäßig und erfolgreich fort . Trotz rücksichtslosen Ein¬
satzes von Menschen und Material gelang es den
Bolschewisten nicht , den finnischen Vormarsch aufzuhal¬
ten , Die finnischen Verbände machten in den letzten Ta¬
gen 500 Gefangen « und vernichteten 107 sowjetische
Panzerkampfwagen , 198 Geschütze, 150 Granatwerfer , 500
Maschinengewehre , 10400 Gewehre , 425 Lastkraftwagen
und Zugmaschinen , 2100 Pferde und große Mengen son¬
stigen Kriegsgerätes wurden erbeutet oder vernichtet.

In Luftkiimpfen und durch Flakartillerie wurden 43 so¬
wjetisch « Flugzeuge abgeschossen. Einheiten der sowjeti¬
schen Kriegsmarine versuchten am 25. 8. die im Finni¬
schen Meerbusen gelegen « Minensperre zu durchbrechen.

" . . ' ' . HanlWie festgestellt wurde , liefen zwei sowjetische Handels
schiffe ein Zerstörer , ein Frachtdampfer und ein Tanker
auf Minen , Gewaltig « Explosionen zerrissen die Schiffe,
die nach wenigen Minuten sanken . Zahlreiche Wrack-
stücke, Teile der Schiffsladungen und zerstörte Rettungs¬
boot « wurden an Land geschwemmt.

Zusammenfassend wird amtlich mitgeteilt , daß wäh¬
rend der letzten Tage den sowjetischen Seestreitkrästen
große Verluste zugefügt wurden . Im Finnischen Meer¬
busen sind ein feindlicher Zerstörer, " drei Minensucher
und sechs Transportschiff «, darunter zwei Tanker ver¬
nichtet worden . Ein Handelsschiff und «in Minensucher
wurden stark beschädigt . Ein 5000-Tonnen -Handelsschiff
wurde durch Artilleriefeuer versenkt.

Veullche Luftangriffe offne pause
Lrostdrände im Naum von pekersdurg — vernichtender einsaß gegen Vchiffsziele

-Berlin,  26 . August . Die deutsche Luftwaffe unter¬
stützte auch am 25. August die Operationen des Heeres
durch vielseitige Einsätze an der gesamten Ostfront.

Mehrere Eisenbahnlinien in verschiedenen Abschnitten
wurden durch zahlreiche Bombentreffer vielfach unter¬
brochen . Insbesondere lagen die nach Petersburg füh¬
renden Linien unter dem wirkungsvollen Bombenhagel
der deutschen Flugzeuge . An der mittleren Ostfront
wurden die Haupteisenbahnstrecken im Raum Snowsk—
Konotop —Sgotw nachhaltig zerstört und mehrere Trans¬
portzüge zum Entgleisen gebracht . Bei Nachteinsätzen
zum 26. August waren Bahnhöfe und Anlagen im Raum
von Pktersburg erüeut das Ziel der deutschen Flieger.
Der Feuerschein zahlreicher Eroßbrände lag stunden¬
lang am nächtlichen Himmel . An der finnischen Front
wurden am 26. August starke Truppenansammlungen
und , motorisierte Kolonnen der Sowjets von deutschen
Sturzkampfoerbänden mit vernichtender Wirkung ge¬
troffen . Lastkraftwagen und Lager standen in hellen
Flammen . Im Raum um Reval wurden Feldbefestigun¬
gen und ebenso verschiedene Artilleriestellungen
der Bolschewisten zerstört und Munitionslager durch
Volltteffer in die Luft gesprengt . Die Sowjetverbände
erlitten in diesem Raum unübersehbaren Menschen - und
Materialschaden . In der Nacht zum 26, August wurden
kriegswichtige Ziele in Tschernigow mit Bomben belegt.
Zahlreiche Sprengbomben schweren Kalibers richteten
starke Zerstörungen an . Nach dem Abwurf mehrerer tau¬
send Brandbomben waren weite Flächen ein Flammen¬
meer , Auch zahlreiche Schiffsziele wurden wirkungsvoll

mit Bomben und Bordwaffen angegriffen . Zwei be¬
waffnete Lastkähne der Sowjets wurden trotz starker
Abwehr aus dem Dnjepr versenkt und ein sowjetischer
Monitor durch Treffer schwer beschädigt . 2m Seegebiet
von Odessa wurde ein bolschewistischer Truppentranspor¬
ter von 8000 VRT . mehrfach getroffen . Die Maschinen
stoppten ab , und das Schiff blieb mit Schlagseite liegen.
Im Finnischen Meerbusen wurden ein Handelsschiff und
westlich von Hangoe fünf sowjetische Schnellboote stark
beschädigt.

5o!vjstircstsi- 8000-1'onnsn -Krsurer scsivesr losrcßöcligt
Deutsche Kampfflugzeuge griffen am 25. August einen

schweren sowjetischen Kreuzer im Finnischen Meerbusen
an . Der sowjetische Kreuzer wurde von vier Bomben
schweren Kalibers getroffen und stark beschädigt . Nach
den Einschlägen wurden nacheinander mehrere Explosio¬
nen beobachtet . Deutsche Flugzeuge erkannten etwa
28 Minuten nach dem Angriff mehrere kleinere Schisse,
die die Besatzung des getroffenen sowjetischen Kreuzers
übernahmen . Mit dem Verlust des schwerbeschädigten
Schiffes mutz gerechnet werden . Der Kreuzer hat eine
Wasserverdrängung von 8606 Tonnen und gehört zur
Kirow -Klasse . Er wurde im Jahre 1938 erbaut und
besaß eine Klugzeugschlcuder , die zum Abschuß von zwei
bis drei Seeflugzeugen diente . Unter der 624 Mann
starken Besatzung sind durch das Bombardement starke
Verluste eingetreten.

vomben schon vor dem Ultimatum
flusrus des Schahs zum bewaffneten widerstand seyen die sowjetisch- englischen kindrinslinge

Istanbul,  26 . August . Der Tehcraner Rnndsunk
verbreitet eine Proklamation lies Schahs an die
iranische Bevölkerung und den Befehl an die iranische
Armee , dem sowjetischen und britischen Einmarsch be¬
waffneten Widerstand entgegenzusetzen.

Der iranische Ministerpräsident Ali Man-
sur  hat in einer außerordentlichen Sitzung des irani¬
schen Parlaments folgende Ansprach « an die Vertreter
des iranischen Volkes gerichtet : „Sie wissen alle , daß
zu Beginn des jetzigen Krieges die iranische Regierung
in Uebereinstimmung mit den Wünschen des Schah die
strengste Neutralität des Landes erklärt hatte . Diese
Politik wurde im vollen Sinne des Wortes und nach
unserem besten Vermögen durchgeführt . Wir verfolg-

liti " 'ten die Politik freundschaftlicher und herzlicher Be¬
ziehungen mit allen Ländern , die mit dem Iran in Be¬
rührung kommen , vor allem mit unseren Nachbarn.
Trotzdem stellte die britische Regierung im Einverständ¬
nis mit der sowjetischen Regierung ein Ultimatum,
worin sie den Iran aufforderte , die Mehrzahl der im
Lande ansässigen Deutschen auszuweisen . Die iranische
Regierung versicherte diesen Regierungen , daß der Iran

über jede Bewegung der gesamten Ausländer im Lande
wache und daß keine Gefahr aus der geringen Anzahl
von Deutschen entstehen könnte . Mit der Absicht , Eng¬
land und die Sowjetunion zu beschwichtigen , unternahm
die iranische Regierung sogar geeignete Schritte , die
Zahl der Deutschen im Lände zu beschränken und tat
ihr möglichstes , um die britische und sowjetische Regie¬
rung zufriedenzustellen.

Es ist höchst bedauerlich , daß trotz aller Bemühungen
der iranischen Regierung , den Frieden zu erhalten , die
Vertreter Englands und der Sowjetunion , statt die An¬
gelegenheit a » f friedlichem Wege zu erörtern , am Mon¬
tag um 4 Uhr mein Haus mit dem drohenden Ultima¬
tum betraten . Nach mir zuaiinglich gewordenen Mel¬
dungen hatte « aber schon die britischen und sowjeti¬
schen Kräfte die Grenze bereits überschritten , ehe die
diplomatischen Vertreter mein Haus betraten . Die bri¬
tischen Streitkräste haben Schisse in iranischen Häfen an¬
gegriffen , und die britischen Flugzeuge haben bereits
einige iranische Städte mit Bomben und Granaten be¬
legt . Die iranische » Behörden haben alle notwendigen
Schritte eingeleitet , um der Lage zu begegnen ."
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Das «zukünftige" USfl.-lmperium auf der Karte
Nooseoell will ganze koniinente überstfflucken— Milliardentaumelfür Nüstungszwecke

r . ä . B e r l i n , 26. August . (BZ .-Eigenbericht .) Roost-
vclts alljiidisch -freimaurerischer Größenwahn hat in
allen ihm und seiner Clique nahestehenden Krei,en
Schule qcmacht . Aufmerksame Beobachter konnten in
letzter Zeit bereits feststellen , daß das USA .-Volk durch
eine entsprechende , vom Weißen Haus einsiltrierte Pro¬
paganda auf die „zukünftige " imperialistische Weltstel-
lunq der Vereinigten Staaten vorbereitet wird . Ein
Mitglied der zu diesem Zweck gegründeten Rockeseller-
Ecsellschaft der Nordamerikaner Basil Bremer , übergab
erstmalig die Weltbeherrschungspläne seines Präsidenten
der Oesfentlichkeit.
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Der Inhalt dieser Veröffentlichung erregte besonders
in Südamerika  stärkstes Aufsehen . Die peruanische
Wochenschrift „Estampa " , die als eine der aufmerksam-
sten Beobachter der USA .-Politik gilt . b- Mte sich
diesem Zusammenhang sehr eingehend mit dem Imperia¬
lismus des USA .-Diktators . Unter der Ueberschrift
„Amerikanisches Imperium " oeronentlicht die Zeit¬
schrift eine Weltkarte , die zum Leidwesen der iudameii-
kanischen Roosevelt -Agentcn schlaglichtartig klarmacht,
daß die Hintergründe der USA .-Politik auch von den
SUdamcrikanern erkannt werden . Die Weltkarte der
.Estampa " . gründet sich' ausschließlich auf ernst zu
nehmende Aeußerungen von USA -̂Politikern , die als

Sprachrohr Roosevelts die Weltbeherrschungspläne des
USA .-Präsidenten offenbaren . Sie beweist , daß das
von Roosevelt - angestrebte USA .-Weltreich sich durchaus
nicht auf die beiden amerikanischen Kontinente be-
bejchränkt . Auch England , Irland , Australien sowie
große Teile Afrikas und Asiens sind darin einbezogen.
Ein dieser Weltkarte beigefügter Artikel zitiert einen
offenbar vom Weißen Haus beigefügten Aufsatz der
USA .-Zeitschrift „Fortune " . Danach sei es die erste
Aufgabe der USA ., sich in das gesamte Leben aller
Länder einzuschalten , die künftig dem USA .-Jmperium
angegliedert werden sollen . Zweitens sollen hiernach
alle Mächte . England einschließlich vom Weltwirtschafts¬
markt verdrängt werden . Drittens müßten die USA .-
Jnteresseck überall auch gegen  den Willen der in
Frage kommenden Länder gewahrt werden ^ Viertens
sei jeder Widerstand der sich künftig der USA .-Politik
entgegensetze notfalls mit Gewalt zu brechen ( !) .

Der Größenwahn Roosevelts — jenes Roosevelts , der
sich bisher als der fromme Beschützer aller Völker aus¬
spielte — kennt bald keine Grenzen mehr . Ganz Ame¬
rika , England , Irland , Australien und weite Gebiete
Afrikas und Asiens sollen also ein zukünftiges USA .-
Jmperium Rooscvcltschcr Prägung werden . Die Welt
kann für diesen maßlosen Imperialismus des USA .-

Diktators nur eine  Begründung finden : sie steht im
Talmud , der politische » Bibel des Weltjudentums und
der Freimaurerei.

üv . Stockholm , 26. August . (VZ .-Eigenbeiicht .) Der Rat-
gebende Ausschuß für das Leih - und Mietgesetz der USA.
hat die von Roosevelt erwogene Kreditgewährung für
die Kriegsmateriallieferungen an die Sowjetunion abge¬
lehnt . Journalisten gegenüber äußerte ein Mitglied die¬
ses Ausschusses , die Sowjetunion habe Mittel genug , so-
wohl augenblicklich wie in absehbarer Zeit ihre bestellten
Waren zu finanzieren . In der gleichen Konferenz disku¬
tierte Roosevelt mit seinen Ratgebern einen neuen Vor¬
anschlag in Höhe von 5 bis 6 Milliarden Dollar , den er
auf Grund des Leih - und Mietgesetzes dem Kongreß vor¬
legen will.

Roosevelt hat eine Zusatzvorlage für neue Mehraus¬
gaben , m Betrage von über 7V- Milliarden Dollar
unterzeichne !, davon 3-/- Milliarden für die Ausrüstn,/ -,
eines motorisierten Landheeres von 3 Millionen Mann
1U- Milliarden für Flottenstützpunkte und 2.6 Milliar¬
den ,ur neue Kriegs - und Handelsschiffe , darunter 514
Frachtdampfcr . Gleichzeitig erfährt man , daß am Mon¬
tag in Elwood im Staate Illinois die größte Bombcn-
labrik der Welt in Betrieb genommen wurde dcrcu
Bau 30 Millionen Dollar gekostet hat.

Aaste« 4« Jea«
Ein gewagtes Abenteuer

Bereits nach 24 Stunden , die seit dem britisch -sowjeti«
scheu Ueberfall auf den Iran vergangen sind , zeigt sich,
daß England ein sehr gewagtes Spiel spielt , oessen Ein¬
satz weniger auf dem militärischen Schlachtfelde fraglich
ist, dafür aber äußerst unangenehme Rückwirkungen auf
diplomatischem Gebiet haben kann , die . jeden späteren
Versuch der Engländer , noch einmal ihr Prestige in der

esamten arabischen Welt retten zu können , von vorn¬
herein aussichtslos erscheinen läßt . London selbst läßt
durch seine fast stündlich startenden Propagandaaktionen
erkennen , daß es sich des Ernstes dieser diplomatischen
Schlacht vollauf bewußt ist. Kundgebungen aus allen
Teilen des Mittleren und Vorderen Orients sind für
England Alarmzeichen , die es nicht übersehen kann.

Die militärische Seit « des Einmarsches wird durch
Sie Tatsache gekennzeichnet , daß der Iran lediglich über
etwa 20 gut ausgerüstete Divisionen verfügt , die bis
zu einem gewissen Grade mit Panzern und Panzer¬
autos ausgestattet sind. deren Zahl jedoch nicht sonder¬
lich groß ist. Als gut ausgebildet gelten die iranische
Artillerie und die Eebirgskavallerie . 300 Flugzeuge , eine
kleine Zahl von Kriegslisten sind vorhanden . Demge¬
genüber steht der vereinigte sowjetiich -englische Ein¬
marsch , so daß England auch dann , wenn es mit sei¬
nem bolschewistischen Verbündeten die militärischen Ziele
erreicht , keinerlei Lorbeeren ernten kann . Das iranisch«
Volk ist nach den letzten Meldungen zweifellos nicht

knglanö wenöer leine gemeinste Waffe an
Stockholm,  28 . August . Nach einer Reutermcl-

dung untersagt eine Verordnung des Londoner Handels¬
ministeriums vom 25. August jede Warenausfuhr nach
dem Iran , ausgenommen in dem Fall , daß besondere
Genehmigung erteilt wird . — Mit anderen Worten:
England wendet wieder einmal gegen ein iibersallcnes,
unterlegenes Land seine gemeinste Waffe , die Wirt¬
schaftsblockade an . Die Welt erfährt damit erneut , was
sie von den britischen Humanitätsbeteuerungen zu hal¬
ten hat.

gewillt seine Ehre kampflos zu opfern . Mag die bri-
tische Luftwaffe auch gleich am ersten Tags durch große
Bombardements den Versuch unternehmen , die Bevöl¬
kerung einzuschüchtern und den Widerstand zu lähmen.
Daß die Engländer rücksichtslos bereits Teheran bom¬
bardierten und ein Blutbad unter der Zivilbevölkerung
anrichteten , zeigt nur , wie es mit dem Argument vom
„Schutz Irans " bestellt ist. Ein Argument , das übrigens
von der englischen Presse selbst nicht mehr aufrecht er-

Man sah sich gezwungen , unter dem Drucke

des Weltechos zumindest einige kleine . Eingeständnissedes wahren Sachverhaltes mit Bezug auf die von Eng¬
land begehrten iranischen Oelfelder zu geben.

Wenn ein Engländer etwas eingesteht , io fühlt er sich
verpflichtet , gleich darauf doppelt zu lügen . Dies besorgt
nun England auf dem zweiten Kampfsektor , auf diplo¬
matischem Gebiet , reichlich . Wunderschön nimmt sich z. B.
eine Botschaft aus , die London an Jbn Sand richtete,
in der es seine großen Sympathien für die arabische und
islamitische Welt bezeugt und beteuert , daß es nicht daran
denke , sich irgendwie in die innerpoliitschen Verhältnisse
des Iran einzumischen . Dieselbe Versicherung hörten wir
bereits beim englischen Angriff auf Syrien , den Irak,
ja in der ganzen Geschichte des britischen Empires über¬
all dort . wo die britischen Räuber Fuß faßten . In Kairo
können die Briten die Demonstrationszüge der Bevöl¬
kerung kaum mehr bannen . Auch in Palästina wütet der
englische Polizeiknüppel , um die Wut der Masten über
die neueste britisch « Herausforderung niederzuhalten.
London merkt , daß der Ueberfall auf den Iran sehr viel
Oel in das ohnehin schon stark am Empire zehrende
Feuer in diesem Machtbereich gegossen hat . Es versucht
nun mit allen Registern seiner Heuchelei zu verhindern,
daß dieser infame Eewaltstreich als das empfunden und
geweitet wird . was er ist : eine neuerliche unerhörte
Herausforderung der arabischen Welt . Das dem so ist,
empfindet man sogar in der Türkei , wo vielfach sehr
heftig gegen die verbündeten Räuber Stellung genom¬
men wird . Bemerkenswert ist auch die Haltung ' Afghani.
stans , das seine Sympathien für den Kampf im Iran
offen erklärt . Die Erregung bekommt ihre besondere Note
diesmal durch den Umstand , daß sich England gerade des
Todfeindes jeder Religion und somit auch des Islams
bedient , um seinen Knüppel zu lchwingen.

Es ist also . ganz unabhängig vom militärischen Erfol
dieser Räuberexpedition , ein sehr bedenkliches Spiel da
England hier auflegt . Wenn England und die Sowjei
Union sich dennoch in dieses Abenteuer gestürzt Haber
dann lediglich deshalb , weil sowohl auf der Insel wi
in der Sowjetunion die militärische Lage bereits fü
so katastrophal betrachtet wird . daß man glaubt , zu sede
Berzweiflungsaktion „berechtigt " zu sein.
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Schnelle Verbände der Panzerarmee v. Kleist na!
men den Brückenkopf von Dnjepropetrowsk.
An der Front zwischen Jlmen - und Peipus -Sec e
oberten unsere Truppen die Stadt Luga.
Die deutsche Lustwaffe zerschlug wichtige Verbi,
düngen der Sowjets im Raum von Petersburg.
Stukas zerstörten Hafeneinrichtungcn in Tobruk.
Dem Ueberfall auf Iran folgte der London-
Blockadcbeichluß gegen das vergewaltigte Land a,
dem Fuße.

Englische Flugzeuge bombardierten iranische Stadt
Die südamerikanische Presse veröffentlicht eine au
sehenerregende Weltaufteilungskarte Roosevelts.
Fallerslebcn stand im Zeichen der Jahrhundcrtsei-
des Deutschlandliedes.

Die Atlas Levante -Linie wird den 1946 erzielt
Reingewinn vortragen.
Der Führer verlieh Eehcimrat Tacke-Vrcmen a,
Anlaß seines 86. Geburtstages die Goethc -Medail



Der italienische Vetirmachisbericht
Rom,  28. August. Der italienischeWehrmachtsberichthat folgendenWortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Ernheiten der italienischen Luftwaffe haben in der
letzten Nacht den Flugplatz von Micabba auf Malta
bombardiert. In Nordafrika Artillerietätigkeit an der
Dollum- und der Tobruk-Front, wo wiederholt« An-
naherungsversuchedes Feindes glatt unterbunden wur¬dest- Deutsche Stukaverbände haben unter italienischemllaaeeiaiiiii _ _ ^militärischeZiele in Tobruk angegriffen. Ein
AÔi^ onnen-SHiss und Flakstellungcnerhielten schwere
Bombentreffer. Ein erneuter Einflug britischer Flug-zeuge2-uf Tripolis forderte einige Opfer unter der Be-
^ -kcrung und verursachte einige Eebäudeschäden. InOftasrika haben sich am 24. 8. unsere tapferen Truppen
im Kampfgebiet um Eondar in einem siegreichenGe¬
fecht mit feindlichenVerbänden, die auf einige tausend
Bewaffnete geschätzt wurden, besonders ausgezeichnet.
Bei dieser Kampfhandlung wetteiferten ein Schwarz-
Hemden-Bataillo» mit Kolonialabteilungon der drei
Waffengattungen, die eine Nachschubkolonne für die Be¬
satzung von Culquabert deckten, beim entschlossenen und
ungestümenGegenangriff aus den Feind, der beim Ab-
schluh des harten Treffens starke Verluste erlitten hatte
»nd sich in Unordnung zurückzog. Bei seinem Rückzug
wurde er von der Kavallerie heftig angegriffen, die
vom Artillericfeucr unterstützt wurde. Zahlreiche Waf¬
fen, darunter verschiedene Maschinengewehreund große
Mengen Munition wurden erbeutet. Neben den Trup¬
pen aus dem Mutterlande zeichneten sich besonders fol¬
gende Kolonialabteilungcn aus : Schwadronsgruppe 14,die Bataillone 81 und 77, die Batterie 44 und die
Gruppe „Grenzbanden«. Am 28. August griffen eng¬
lische Flugzeuge unsere aus der Rückfahrt begriffenen
Kraftwagenkolonnenan. Drei der englischenFlugzeuge
wurden von den Truppen der Besatzung von Culquabert
und Fercaber abgeschossen. Am gleichen Tage griffen
andere englische Flugzeuge Eondar selbst an. Ein Flug¬zeug wurde von der Vodenabwehr abgeschossen. Im
Mittelmeer erzielten unsere Flugzeuge vor der Cyre-
naika-Küste nördlich Sollum Torpedotreffer auf einenKreuzer der Dido-Klasse."

Berlin, 26. August. Artillerie des deutschenAfrika-Korps und des italienischenHeeres unterband am 23. 8.
und 24. 8. Bewegungenbritischer Spähtrupps im Vor¬
feld um Tobruk. Gleichzeitig wurden Stellungen und
Lagerplätzein der Festung von deutschen und italieni¬
schen Batterien unter Feuer genommen.

Nitierkreuz für erfolgreiche Jagdflieger
Berlin,  28 . August. Der Führer und ObersteBe¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, ReichsmarschallGö-
ring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes: Hauptmaun
Wilcke, Eruppenkommandcurin einem Jagdgeschwader,
Oberleutnant Miitherich, Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader, Leutnant Poehs, Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader, Leutnant Schramm, Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

Vom!nien-?liegee müssen biu»en
Berlin. 26. August. Unter den 3006 abgeschossenen

britischen Fliegern, die seit dem 22. Juni 1941 ihr Leben
für die britische Non-stop-Verlustaktion lassen mutzten,
befindensich bezeichnenderweise viele Angehörigeder Do¬
minien. Wie bereits bei den Kämpfen um Kreta, Irak
und Libyen hat die briti 'che Wehrmachtführungauch in
dem für die Briten so opferreichenAbschnittam Kanal
zahlreiche Australier eingesetzt. Der Pilot -OssizierJustin
Milary O'Byrne (Erkennungsnummer 403 022) aus
Launreston, Tasmania, Franktand-Street 30, der nach
Abschuß in deutsche Gefangenschaft geriet, gab seiner
Ueberraschungüber die Wendigkeit und Feuerkraft der
deutschen JagdmaschinenAusdruck. Noch ehe er das Her¬
annahen der deutschen Jäger beobachten konnte, habe lein
Flugzeug bereits mehrere Treffer erhalten, Der Pilot-
Offizier John Philipp Mc. Kecknie(Erkeiimmgsnummer
400 044) aus Melbourne, Jackian-Strest 21 bemängelte
ebenso wie Pilot -Offizier O'Byrne, daß australische und
kanadische Flieger fast ausschließlichan Sonnabenden
und Sonntagen zum Einsatz kommen.
flusschailung der Juden aus sranstreichs Wirtschaft

Bichy, 26. August. Um den jüdischen Einslutz in der
französischen Wirtschaftauszuschalten, hat die französische
Regierung ein Gesetz erlassen, wonach der Eeneralkom-
missar für Judensragen vorläufige Derwalter einsetzen
kann. 1. für alle industriellen und kommerziellenUn¬
ternehmen, für immobiltare Gesellschaften und gewerb¬
liche Unternehmen, 2. für Immobilien und Pachtrechte
aller Art, 3. für bewegliche Gegenständeund Werte, die
veräußert werden können, sofern sie in den drei genann¬
ten Fällen ganz oder zum Teil Juden gehören
und ganz oder zum Teil von ihnen verwaltet
werden .Das Gesetz findet keine Anwendung auf Wert¬
papiere, die vom französischen Staat ausgegebenworden
sind, und auf Obligationen öffentlicher französischer
Gesellschaften. Ferner findet das Gesetz keine Anwendung
auf Gebäude oder Räumlichkeiten, die von den betrof¬
fenen Juden, ihren Vorfahren oder Abkömmlingenbe¬
wohnt werden, einschließlich der sich in diesen Gebäuden
befindlichenEinrichtungen.

London beklatscht das verbrechen Jahrhundertfeier des Veurschiandliedeg

der wahre Srund des Übersolls aus Iran : Sier nach dem öl — Nie ersten kämpfe — der
kompromittierteSenerol waveil am Werk

kn. Rom,  28. August. (VZ.-Eigenbericht.) Der eng¬
lisch-bolschewistische llebersall auf den Iran vollziehtsich,
wie die ersten in Rom eingelaufenen Meldungen besa¬
gen, in folgenden Stoßrichtungen: die Engländer sind
bei Bender Abbes, der Endstation der transiranifchcn
Bahn am Persischen Golf, mit einem Truppenkontingent
gelandet, das, nach eigener Angabe, aus britischenund
indischenStreitkräften besteht. Nach türkischenInfor¬
mationen haben außerdem englische Streitkräste vom
Irak aus die iranischeLandgrenzein der Näh« der ira¬
kisch-türkisch-iranischen Dreiländereckeüberschritten. Die
britische Flotte beschoß Häfen im PersischenGolf. Die
Operationen des iranischen  Heeres « erden von
Marschall Ahmed Khan geleitet, der in der Militär¬
schule von Istanbul ausgebildet wurde. Der iranisch«
Widerstand soll besonders den britischen. Marschgruppen
begegnen, die vom Iran aus versuchen, die Straße nach
Teheran zu erreichen. Die Volschewisten marschierenvom
Kaukasus und von Turkmenistan aus ein.

ick. Stockholm,  28. August. (BZ.-Eigenbcricht.) In
knappen Neuterberichtenwird angedeutet, daß die eng¬

lischen Streitkräfte — den letzten Meldungen zufolge—
auf Widerstand stoßen. Man wisse aber noch nicht, wr«
stark dieser sei. Schwedische Berichte aus London fügen
hinzu, London beabsichtigezunächst, die wichtigsteira¬
nische Eisenbahnlinie zum Kaspischen Meer abzuschnei¬
den. General Wavell befände sich bereits im Iran . Der
Durchschnitts-Engländer hätte nicht den mindestenZwei¬
fel über den wirklichenGrund dieses englischenSchrit¬
tes. Vielleicht gerade deswegen sei er mit besonderer
Befriedigung begrüßt worden, ( l) Damit wird erneut
bestätigt, daß die fadenscheinigenVorwände der Eng¬
länder und Sowjets selbst im eigenen Land« als solche
erkannt worden sind, aber trotzdem oder gerade des¬
wegen gebilligt werden. Man brüstet sich ferner mit der
dunklen Rolle, die England während der bolschewisti¬
schen Revolution 18 Tage spielte, als General Dunster-
ville Bagdad zum Einmarsch»ach Baku verlassen habe,
um Lenin zu unterstützen. Es, sei daher nicht das erste
Mal , daß englischeTrnppen auf iranischem Boden
ständen.

Fallersleben,  28 . August. Für Fallcrsleben die
Stadt am Volkswagen-Werk. war der Dienstagein Feier¬
tag besonderer Art, galt es doch, das Andenken seines
größten Sohnes, Hosfmannvon Fallersleben, des Schöp¬fers unsere Nationalhymne, zu ehren.

Die Reihe der Veranstaltungen wurde mit einer Mor-
genseier der HJ . eröffnet. Eine großangelegteFeier,
stunde „160 Jahre Deutichlandlied", umrahmt von musi-
kalischen Darbietungen des Niederiachsen-Orchesters. ver-
einte ein« zahlreiche Gemeinde von Freunden des
Dichters und feines Werkes mit den Ehrengästenaus
Partei , Staat und Wehrmacht und dem gesamten kullu.
rellen Leben des Gaues Osthannover und der. Nachbar-
gebiete. Hier würdigte Gauleiter Telschow  eingehend
die geschichtliche Bedeutung dieses großen Deutschen.
Professor van Roosbroeck erinnerte dann an die gier,'Rolle, die Hoffmann von Fallersleben im flämischen
Freiheitskampf spielte. Nicht schöner konnte die Feie,

Hochbetrieb im Schiftslazaestt Sibraltar
La Linea, 26. August. Mehrere schwerbeschädigte bri¬

tische Kriegsschiffeliefen im Hafen von Gibraltar ein.
Einem britischen Zerstörer wurde durch eine Flieger¬bombe die gesamte Maschinenanlage zertrümmert. Da
das Schiff auch noch andere schwere Beschädigungenaus¬
wies, muß es verschrottet werden und zählt somit als
Totalverlust der britischen Marine . Ein zweiter Zer¬
störer hatte schwere Bombentreffer am Bug erhalten.
Außer diesen schweren Beschädigungenwurden zahlreiche
Mitglieder der Besatzunggetötet. Von zwei britischen
Unterseebooten, die ebenfalls in Gibraltar einliefen,
wurde dem einen der Turm durch Bombenvolltrefferzer¬
stört, während das andere infolge von schwerenMa¬
schinenschäden nicht mehr tauchfähig. war. Ein briti¬
sches Schlachtschiff mußte gleichfalls ins Dock genommen
werden, da es schwere Beschädigungenan den Auf¬
bauten und Bordwänden ausweist. Infolge der Ueber-
füllung der Docks und Reparaturanlagen in Gibraltar
wird die Instandsetzungdieser schwer beschädigten briti¬
schen Kriegsschiffe lange Zeit in Anspruch nehmen.
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Scharfes Presseecho des Anschlags aus Iran
„London schreck»vor keiner Vergewaltigungzurück"

rck. Budapest, 26. August,
türkischeAußenminister Zaracoglu

(VZ.-Eigenbericht.) Der
coglu empfing, wie aus

Ankara gemeldetwird, den englischen und den sowjeti¬
schen Botschafter in Ankara, wobei beide Diplomaten
der Türkei offiziell die Überschreitung der iranischen
Grenze durch englischeund sowjetischeTruppen mit¬teilten.

Von der iranischenBotschaft in Ankara wird darauf
hingewiesen, daß mit dem Punkt 6 des sowjetisch-persi¬
schen Vertrages vom Jahre 1921 der Einmarsch keines¬
wegs zu rechtfertigen sei, da keine der darin angeführ¬
ten Voraussetzungenfür die sowjetische Aktion zutreffe.
Für die britische parallele Aktion, so betont man an
gleicher Stelle, bestehe auch nicht der Anschein eines
Rechts. Es handele sich vielmehr um einen völlig unbe¬
gründeten llebersall.

Die gesamtetürkische Presse geißelt das verbrecherische
Vorgehen Englands und det Sowjets gegen den irani¬
schen Nachbarn. Dieser Schritt habe klar und deutlich
gezeigt, so schreibt das türkischeBlatt „Cumhuryjet",
daß England nie die Interessen der kleinen Länder ver¬
trete. Die Türkei sei froh, daß sie noch früh genug ge¬
sehen habe, wie England, wenn es sein Ziel erreichen
wolle, vor keiner Vergewaltigung zurückschreckt. Die so¬
genannten „Sympathien Englands gegenüber den klei¬nen Ländern" und die gegebenen Garantien endeten
immer mit dem Verlust ihrer Freiheit und Unabhängig¬
keit. Diese Tatsache werde auch der Türkei Grund geben,
das Verhältnis mit England zu revidieren. Die britisch¬

sowjetische Allianz sei eine Gefährdung der Länder des
Vorderen Orients . Darum müsse die Türkei ihre Ab¬
machungenmit England genau prüfen.

Die italienische  Nachrichtenagentur Stefani
sieht, in der gemeinsamen Aktion Englands und der
Sowjetunion gegen Iran den ersten Schritt zur Durch¬
führung ,des von Churchill und Roosevektbesprochenen
Planes zur Aufteilung der Welt in englische, nord-
amerikanischeund sowjetische Einflußzonen. Man müsse
sich, fährt der Kommentar fort, über die Gefahr klardie das bolschewistische Vorgehen in Iran für
gewisse Länder des Vorderen Orients haben werde.
Sie gestatte nämlich das Eindringen des Bolschewismus
in Länder, in denen man sich bisher auf das äußerste
dagegen gewehrt hatte.

Die schwedische  Zeitung „StockholmsTidningen"
erklärt, in ihrer Besorgnis um die iranischen Oelfelder
werfen die Engländer alle Rücksichten auf einen, fried¬
lichen Staat über Bord. Die Engländer seien die Haupt¬
angreifer, die da hinein- und hindurch wollten. Die
Sowjets leisteten dabei Hilfestellung.

Der Sprecher des japanischen  Militärs , Oberst
Akiyama, führte, indem er die englischen Vorwände für
den Einmarschin Iran lächerlich machte, aus, daß auch
in der internationalen Niederlassung Schanghais nach
englischenGesichtspunktenviele „Unerwünschte" leben,
daß unter den gleichen Verwänden Schanghai das nächste
Objekt des englischen Ueberfalls sein werde und daß der
Stadtrat folgerichtig ebenfalls mit der lleberreichung
eines englischenUltimatums rechnen müsse.

Ver erste Iranische Heeresbericht
Sofia, 26. August. Radio-Teheran gibt den ersten

iranischen Heeresberichtbekannt, der wie folgt lautet:
,,Am 28. Auqust, 4 Uhr morgens, sind sowjetische Trup¬
pen im Norden und britische Truppen im Süden und
Südosten in das iranische Gebiet eingefallen. Feind¬
liche Flugzeuge haben die Städte Arzabil Reicht am
Kaspischen Meer, Ahwaz im Süden und Bender-Peflewi
am PersischenGolf und andere bombardiert. Es ent¬
standenbedeutendeSchäden in Wohnvierteln und unter
der Zivilbevölkerung, militärische Ziele sind kaum ge¬
troffen worden. In Täbris hat Flak einen feindlichen
Bomber abgeschossen. Motorisierte sowjetische Truppen
sind bis Dschufu und Maku vorgedrungen. Motorisierte
britischeTruppen sind an vier Punkten, bei Khanakin,Quasr-Scknrin, Haftn Khana und Abadan, ins iranische
Gebiet eingedrungen. Die sowjetischeFlotte ist im
Kaspischen Meer und die britische Flotte im PersischenGolf zu Offensivaktionengegen die iranischeKüste vor¬
gedrungen. Die plötzlich übcrfallenen iranischen Trup¬pen leisteten an 'mehreren Punkten hartnäckigen
Widerstand, wobei es ihnen mehrfachgelang, den feind¬lichen Vormarschaufzuhalten. Zwei feindlichePanzer¬
wagen wurden außer Gefecht gesetzt. In allen Teilendes Landes ist die Bevölkerungentschlossen, die Heimat
zu verteidigen und stellt sich den Rekrutierungsbüros
zur Verfügung."

vr . v. T. Rom, 26. August. (BZ.-Eigenbericht.) In Er¬
widerung des von der Regierung von Teheran gestellten

Bomben auf Schiffe im Atlantik
tfllSkl km van der Hüfte— veitifther Seleitzug wird von deutscher Kampfgruppe aufgerieben

Von Lriegsbeiioütsr llnckolk llartwann
. . ., 26. August. (? ll.) Es war einer jener August¬

tage, in denen schon der nahende Herbst anklingt. Am
Himmel brauste die wilde Jagd, und die Wellen desAtlantik rollten mit großen, weißen Schaumköpfenan
die Küste. Eine Nacht, vorher war an Besatzungund
Maschinedie höchste Anforderung gestellt worden, abwir aus der Rückkehr vom Feindflug nach England ein
Wetter antrafen, bei dem selbst ein ersah:hrener Steuer¬
mann auf Großer Fahrt die Stirn gerunzelt hätte! Nach.uf . „ ^ , .. . .
dem Einsatz gegen den Feind kam der Kampf gegen die
Elemente. So war jeder froh, als die Maschineendlich
auf dem Platz ausrollt«. Menschund Flugzeug hatten
wahrhaftig die Ruhe verdient!

Da kam der Alärmruf : Eeleitzug 1006 Kilometer weit
im Ozean. Es galt, blitzschnell zu handeln. Kaum war" ' . rchaekommen, da waren die Baden¬der Einsatzbefehldurchgo
Mannschaftenauch schon mit den Bombenkarren heran.
Die Last hing unter den Tragflächen der Sturzkampf¬bomber, die sich in früher Nachmittagsstundedem Meer
entgegenhoben. Dann waren sie Stunde um Stundemit sich und der Wasserwüsteallein.

Die beiden Maschinen, die von zwei Oberfeldwebeln,
erfahrenen Flugzeugführern, geflogen wurden, blieben
dicht beieinander. Ueber drei Stunden waren sie über
dem Ozean, ohne daß sich etwas Besonderes ereignet
hätte. Nur wer diese Tageseinsätzeüber den Wellen
selbst erlebt hat, kann ermessen, welcheBelastung die

Nerven dabei ertragen. Unter den Tragflächen wußte
die Besatzungnoch immer die Bomben, die den Feind
vernichten sollten. In den Gedanken jedes einzelnen,
der an diesem Einsatz beteiligt war, schien sich.die Weite
des Ozeans in die Unendlichkeitverlieren zu wollen.

Als der Beobachter„Eeleitzugvoraus" meldete, waren
im Augenblick alle Anstrengungendes bisherigenFlug¬
verlaufes, seine scheinbareNutzlosigkeit vergessen. Die
Entfernungsmesserder englischenSchiffsflak faßten den
anstürmenden deutschenGegner in über 1800 Meter
auf, als sich die Kampfflugzeugezum Angriff neigten.Dann rasten sie herunter, und die Bomben fielen. Ein¬
mal, zweimal, dreimal, viermal, Feuer , Tod undVerderben!

Der zweit« Angriff: Granaten jagten der stürzenden.
Maschineentgegen, Wölkchen, mattrosa und schwarz ge¬färbt, standen sekundenlang in der Luft. Verwirrung km
Konvoi, Befehle. Schiffsglockenschlagen an, Sirenengellen.

Die beiden Oberfeldwebel am Steuer, ihrer 2u 88
sehen aus einen schönen Erfolg herab. Ein 8000-Tonner
hat Schlagseite, ein 8000-Tonner neig: seine Bordwand
ebenfalls allmählichdem Meere zu. Es brennt auf bei¬den Schissen. Das geschah 1000 Kilometer weit im
Ozean, und während dieser Bericht abgeschlossen wird,
jagt unsere Kampfgruppe mit allen Maschinen schon
wisder auf den Atlantit hinaus. Es gilt, dem Geleitzug
den Rest zu gebry.

Ersuchens um das Inkrafttreten des vorderasiatischen
Paktes teilte nach Mitteilung dep iranischen Gesandten
m Kabul die afghanischeRegierung mit, daß sie ein¬
schlössen sei, die Bestimmungen des vorderasiatischen
Paktes in Hinsicht der wohlwollendenNeutralität gegen¬
über der von Dritten angegriffenenVertragsmacht anzu¬wenden.

Sckweden verlier»weilere Schifte
durch Kriegseinwirkung

biv. Stockholm, 26. August. Die schwedische Handels¬
flotte erlitt im Juli weitere Verluste von 9 Schiffenmit
insgesamt 18 951 BRT. Davon gingen 6 Schiffe mit zu¬
sammen 16 486 VRTl durch Kriegseinwirkung verloren.
Der gegenwärtigeBestand der schwedischen Handelsflotte
umfaßt 2167 Schiffe mit insgesamt 1484 219 BRT. gegen
2500 Schiffe mit 1738 000 BRT. im Jahre 1931.

USfl.-Vruck auf vrafliien
Madrid, 26. August. Wie man zuverlässig erfährt, setzen

die Vereinigten Staaten ihren Druck auf Brasilien fort,
um die brasilianischeRegierung zu. veranlassen, die por¬
tugiesischen Atlantikinseln zu besetzen und dänn diese den
Vereinigten Staaten als Stützpunktezur Verfügung zu
stellen. In diesem Zusammenhanghat der USA.-Votschaf-
ter in Rio de Janeiro in letzter Zeit mehrere Schritte
unternommenund darüber hinaus schriftlich die Erlpub-
nrs. von Brasilien gefordert, in Natal und Fernando mi-
litarlsches Personal zum beschleunigtenAusbau dieser
Stutzpunkte landen zu dürfen. Als Kompensation hat
man Brastlien Holländisch-Euayana angeboten und die
Besetzung dieser Kolonie „angeregt". Wie weiter verlau¬
tet, hat Brasilien alle diese Vorschläge bisher abgelehnt.

USA. schickt Militärmifsion nach Tschunking. Roosevelt
hat sich entschlossen, eine Militärmission nach Tschung-
klng zu schicken. Die Abordnung solle die Wünsche der
Tschungking-Regierung bezüglich des Rllstungsmaterials
prüfen und vielleichtauch die strategischen Probleme.

Pressemeldungenaus Bangkok zufolge arbeiten die
Engländer fieberhaft an Befestigungen entlang der
malayiich-thailändischen Grenze und an neuen Flug-
platzen. 80 britische Flugzeuge seien letzthin auf Eroß-flugplätzen zur Verstärkung der vorhandenen Fluaver-bande eingetroffen.

flnsriftsoerfucke brttiscker vomber obgeftHlasen
Alle angreifenden Flugzeuge vernichtet

Berlin,  28 . August. Starke deutsche Flakabwehr
zwang am 28. August süns britische Bombenflugzeuge,
die einen deutschen Eeleitzug in der DeutschenBuchtan." greifen versuchten, zum Abdreben. Dabei wurde ein
britischer Bomber abgeschossen. Die anderen vier bri¬
tischen Bombenflugzeugeversuchtendarauf, sich Helgo¬land zu nähern. Dabei wurden sie von deutschen Jä¬
gern gestellt, die drei Maschinen abschössen, während
die letzte Maschine von Marineartillerie zum Absturz ge¬bracht wurde.

ausgingen als in dem gemeinsamgÄungenenLied, ta,das Andenken dieses Mannes ein 2a^
gehalten hat.

Am Abend sprach Reichsorganisationsleiter Dr. Le»
in der festlich geschmückten Cianetti -Halle der KdF.<
Stadt . Die große Halle war nicht imstande, alle zu, die g nmen waren, um den treuen Mitkämpfer
es Führers zu hören. Der Reichsorgamfatronsleite

Fallersleben besang. Die Melodie eines Joseph Haydn
geschaffenin der Gegnerschaftgegen einen Napoleonließ in ihm die Sehnsuchtnach dem Reich aller Deutschen
aufklingen und in Worte formen. Hoffmann von Falllersleben schöpfte wie alle Großen unserer Nation seine
Kraft aus der ewig sich erneuernden VolksseeleWas sie ersehnten und besangen, das ließ Adolf Hitler
Wirklichkeitwerden: Das Großdeutsche Reich,  ge¬
tragen von der Einigkeit aller Volksge¬nossen.

Dieses Deutschland steht heute im Kampf um seinRecht und seine Freiheit — sein Recht aus Leben in
dieser Welt und feine Freiheit , dieses Leben und sein
Reich so zu formen, wie es der deutschenSeele ent¬
spricht. Wir ringen um unsere Freiheit, denn wir ver¬
bitten es uns, daß irgendein Volk sich anmaßt, uns
unter feine Dogmen zu zwingen. Und wenn diese Frei¬
heit, so stellte Dr. Ley unter stürmischerZustimmung
aller fest, mit Ketten an den Himmel gesä-miedet wäre,wir würden sie uns holen. Mit seinem Kampf gegenden Bolschewismus erfüllt Deutschland zugleich' eine
europäischeMission. „Und so bin ich überzeugt, daß das
Lied „Deutschland, Deutschland, über alles", einmal
durch ganz Europa klingen wird als das Lied einer
neuen glücklichenZeit." Jubelnd bekannten sich die
Tausende mit der Nationalhymne zu diesem Eroßdeut-
schen Reich und seinen Führer Adolf Hitler.

Berufswettkampf 1942 der Reichsdeutschen im Aus-
land. Der Erfolg des Bernfswetikampses1840 unter
den Reichsdeutschenim Ausland hat die Auslands-
Organisation der Deutschen Arbeitsfront dazu ver¬
anlaßt , den Wettbewerb im Januar 1912 erneut ans-
tragen zu lassen. Infolge der durch den Krieg beding¬
ten Lage werden zu dem bevorstehendenÄieiikampf
vornehmlichdie in den europäischenLändern wohnen¬
den Reichsdeutschenaufgerufen.

Ungarische Staatsjugend in Berlin. Nachdem am
Montag eine größere Gruppe bulgarischerJugendführer
Gäste der Rcichshauptstadt waren, fand am Dienstag
im Berliner Rathaus ein Empfang der ebenfalls wie
ihre bulgarischenKameraden auf der Reise nach Bres-
lau zu den Sommerkampfspielender HJ . befindlichen
Abordnung der ungarischenJugendorganisation Levente
statt.

Wieder in Sicherheit. 31 deutsche Männer und Frauen,
die mit dem letzten TranssiLiriepzug kurz vor demKriege gegen die Sowjetunion aus Mandfchulinoch
Deutschlandabgefahren waren und vom Ausbruch des
Konflikts auf sowjetischemBoden überrascht wurden,
sind jetzt an der manoschurifchenGrenze von den So¬
wjets wieder ausgeliefert worden.

Jüdischer Ermunterungsrnf nach Moskau. Nach einer
Meldung aus Tel Aviv hat der Vollzugsausschuß der
sogenannten jüdischen „Arbeiter"-Partei an die Eo-wzetregierung ein Telegramm gesandt, in dem die
Volschewisten zum weiteren Kampf ermuntert weiden.
Großspurig wird die Entsendung einer Abordnung nach
Moskau zürn Studium der Frage angekündigt, in wel¬
chem Umfangedie jüdische„Arbeiter"-Partei die Bolsche-
wisten unterstützen könne.

Dem mexikanischen Geschäftsträger ist mitgeteilt wor¬
den, daß die deutscheRegierung sich genötigtgesehen
hat . das Exequatur der mexikanischenKonsuln in
Deutschlandzurückzuziehen.

USA.-LLehrmachtsangehörige aus Japan zurück¬
gerufen. Nach einer Meldung des Washingtoner
Korrespondentenvon „Herald Tribune" hat die USA.-Regierung alle Angehörigen der Armee und der

'ne, die zwecks Sprachstudien in Japan weilen,Marine,
zurückgerufen.

llebersall auf Japaner . Vier Chinesen verübten am
Montag in dem von den Japanern besetzten Ehanghaier
Stadtteil Hongkeweinen llebersall auf zwei Japanei,
von denen einer durch acht Kugeln erschossen, der andere
schwer verwundet wurde.

-Z« kirL KM

Polnilcker Mörder zum lade verurteil»
Stettin , 26. August. Mit der Bluttat im Walde bei

Rörchen, der eine 66 Jahre alte Witwe zum Opfer ge¬
fallen war, hatte sich das Sondergericht Stettin
beschäftigen. Der Täter , ein 29jähriger, schon von pol¬
nischen Gerichten vielfach vorbestrafter polnischer Ge¬
waltverbrecher. der die Frau in brutalster Weise er¬
schlagen hatte, wurde zum Tode verurteilt. Der viehische
Pole hatte im Verlauf eicker ZechereiStreit mit lei¬nen Landsleuten bekommen und versucht, ihnen m>t
dem Beil zu Leibe zu gehen. Als ihm das nicht gelang,
war er weggegangenmit den Worten: „Auf dich habe
ich "Ane Wut nicht ausgießen können, aber ich werdedie Wut auf einen Deutschenausgießen. Den ersten,
den ich treffe, schlageich vor den Kopf." Die Folge
war dann die Vluttat an der alten Frau . Als man
den Täter später fand schlief er völlig betrunken imStraßengraben. '

Eine Frau als lebende Fackel. Als eine 70jährige
Rentenempfängerin in Haynau (Schlesien) ihren Spi¬
rituskochernachfüllen wollte, explodiertedie Flasche, und
die Frau war im Nu eine lebendige Fackel. In ihrer
Angst lief sie auf die Straße , wo Passanten die Flam¬men erstickten und die Frau ins Krankenhaus brachten,
wo sie kurz nach der Einlieferung an den schwerenBrandwunden starb.

Kanoyc schoß ins Publikum. Ein schwerer llnglllcks-
fall ereignete sich bei einem Heimwehrfestin Loebeioed
in Südschweden. Durch eine Verwechslung der Munition
ging bei einer Demonstration einer Panzerabwehr¬
kanone plötzlich einen Schuß ab und verletztezwei Zu¬
schauerso schwer, daß sie aus dem Wege ins Kraulen*
Haus starben. 8 weiter« Personen wurden durch Spln-ter leicht veletzt.
.. Schwere Sturmschäden in New Jersey. W« aus
Woodbridgeim Staate New Jersey gemeldetwird, ' er¬
starke ein orkanartiger Sturm 20 Wohnhäuserentwur-
Ate zahlreicheBäume und zerriß die Telfonleitungen.18 Personen wurden verletzt. Kurz nach dem « türm
«roch in einer Gummifabrik ein Eroßfeuer aus. Phila¬delphia wurde gleichfalls von einem heftigen Sturm
heimgesucht. Eine Person wurde hier getötet über 2»
wurden verletzt. Fünf Fabrikschornsteinestürzten um,
wodurch mehrere Wohnhäuserzerstört wurden.
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zd-rNMHiIWMisMLM

a - ichchii.AdmG» m M<sM
lq»> LmMmW Ly m im

x« i:<SchÄ« w MM ch
, 1̂ /M» » «Ä « LW 1«
v Me-iAe» M » LmH »M
i ki mMiW ZM » in Ä

Franziska von Hohenheim fuhr erschrocken von ihrem
Stickrahmen empor . Unbeherrscht , wie in alten Zeiten
Zornesmlten auf der Stirn , betrat Karl Eugen das
Gemach.

Er polterte los : „Ist das . Zucht ? Ist das Sitte ?" Er
zog ein Bündel Papiere aus der Tasche ; große und
kleine Zettel , mit krausen Buchstaben bedeckt, flatterten
über den Tisch. Franziska ergriff einen davon , las er¬
staunt . und purpurn stieg es in ihre Wangen An
Franziska ! Llysische Gefühle drängen des Herzens Sai¬
ten zu Gesängen , ein teurer Name weckte sie>" Ein
wenig verwirrt , verständnislos blickte die ehemaliae
Ba ; onln von Leutrum . zu dem Herzog von Württem¬
berg aus.

Karl Eugen lachte dröhnend , seine gute Laune war
zurückgekehrt . Zärtlich haschte der Mann nach den blon¬
den Haaren der Geliebten , strich sie behutsam : „Du
brauchst darum kein schlechtes Gewissen zu haben , Fran-
zel. Auf einen dummen Jungen ist der Herzog von
Württemberg noch nicht eifersüchtig"

Also ein Karlsschüler " , riet Fran 'ziska ustd las weiter:
„Nie sollen unsere Tränen , nie versiegen , zum Himmel
sollen ewig unsere Wunsche fliegen , Franziska wollen wir
ein ganzes Leben weih 'n !" Ein Lächeln überflog das
Hone Gesicht . „Er schreibt anmutig und wohlerzogen,
dein Knabe . lobte die Frau , „sieh, selbst Dichter ziehst
du aus deiner Schule heran !"

"Der Austl soll solche Federfuchser holen !" grollte
Karl . Dichter ? Und in Deutschland ? Dafür taugen
wir nicht und sollen ' s lieber den Franzosen überlasten.
Meine Karlsschule ist nicht für solche Firlefanzereien da
- Menschen soll sie erziehen !"

„Sind Dichter nicht vor allem auch Menschen ? " fragte
Franziska lächelnd.

Sie hatte die Papiere an sich genommen , ohne daß der
herzog es bemerkt hätte . Er redete sich weiter in Zorn
»nd erging sich in weitschweifigen Erörterungen über
die Zwecke und Ziele seines Instituts . Franziska aber
las in den Versen des unbekannten Schülers . Ein selt¬
sam innerlicher Zug kam in die Augen der schönen Frau.
..Ich will deinen Sünder einmal kennenlernen " bat sie
jetzt.

„Das kann sofort geschehen ", gab Karl Eugen zurück.
„Die Jungens sind gerade beim ' Esten . Ich werde dir
den Jnkulpaten vorführen lassen ."

Am .Arme des Herzogs betrat die Gräfin von Hohen¬
heim den Etzsaal der Karlsschule . Die Zöglinge hatten
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gerade ihr Mahl beendet , harrten in . militärischer Hal¬
tung ausgerichtet wie aus dem Exerzierplatz . des stren¬
gen Herzogs und Herren.

„Der dort ist's " . flüsterte Karl Eugen der Geliebten
^u> --0sor,Schmalbrüstige . Blahgesichtige . . . nicht einmal
oen tropf kann er richtig herumdrehen , blickt drein , als
leren irgendwo Gespenster ."

sie schritten nahe an den Jungen heran . „Wegtreten
das Ganze !" befahl der Herzog . „Nur der Versemacher
r- A do !" Jähe Röte schoß in die Augen des Jungen,
sie blickten verzweifelt . „Ich will Ihn der Frau Reichs-
grafin vorstellen , die Er so frech bedichtet hat . Mon¬
sieur !"

Es war gut , daß Herzog Karl sich jetzt zu dem Inten¬
danten der Karlsschule wandte , allsobald mit dem Frei¬
herr » von Seeger in ein längeres Gespräch geriet , denn
ein gewaltsames Schütteln und Beben zerrte die Glie¬
der des Knaben , alle Selbstbeherrschung schien ihn zu
verlassen . Da trafen seine tränenverdunkelten Augen
den gütigen Blick der hohen Frau ; wunderbare Stär¬
kung erfüllte die Seele des Jungen.

„Er dichtet also " , begann Franziska jetzt, und als der
Gefragte angstvoll nickte, setzte sie freundlich hinzu:
„Und Er dichtet sehr schön, so jung Er auch noch ist.
Ich danke Ihm dafür . . ."

Fassungslos blickte Friedrich Schiller auf die also

Redende . „Man hat mir doch alles fortgenommen ", f
stammelte er hilflos.

Franziska von Hohenheim lächelte gütig . Sie zog ein
wohlgeordnetes Bündel Papiere aus ihrem Eoldtasch-
chen, reichte es dem Karlsschüler : „Ich brachte Ihm
seine Poeme wieder mit ."

Da hielt sich Schiller nicht mehr . Versunken waren
Schule . Zucht und Herzog . Er stürzte vor und bedeckter
die schmale Hand der Frau .mit heisien Küssen . „Euch
will ich meine Verse sür immer geben " , schwur er in ^
knabeiiwildem Ueberschwang . „oh. behaltet sie . . ."" :

Der Druck ihrer Hand ritz den Besinnungslosen ins;
Leben zurück. Beschämt barg Schiller die Papierbogen
in seinem Wams ; eben auch trat der Herzog hinzu.
Ausgeräumt , denn der Freiherr von Seeger hatte ihm
von dem erstaunlichen Fleiß des Reimemachers berich¬
tet . schlug er auf die Schulter des Sünders : „Hat Er
nun eingesehen , datz ein rechter Mann mit solchem
Verskram seine gute Zeit nicht versäumen darf !?
Offenbar nahm Karl Eugen das Schweigen des Jungen
als Zustimmung , denn er fuhr fort : „Dann erhalte Er
sich weiter meine besondere Gnade !"

Friedrich Schiller stand noch immer stumm , aber seine
leuchtenden grasten Augen hingen wie in Verzückung an
Franziska.

„Ich hab « einen Menschenblick " . plauderte der Herzog
von Württemberg und führte die geliebte Frau sorglich
die meiste Marmortreppe in den blühenden Garten hin¬
ab . „Wenn dieser Schiller sich die blöde Poeterei aus
dem Kopfe schlägt , verspricht er ein großes Subjektum
zu werden !"

Er kannte die Rinder Israel!
Aus einem Lüg Jahre alten Dokument

2m Jahre 1727 starb Muley Jsmael , König der Ma¬
rokkaner . Kurz vor seinem Tod « verfaßte er ein poli¬
tisches Testament , in dem sich folgende Stellen finden.

Punkt 13. Muley Achmet , mein Sohn , Euer neuer
König , soll den Hebräern nicht trauen , noch sich ihrer im
Kriege bedienen , da sie im heftigsten Streit wehklagend
fortlaufen oder ihren Herrn verraten.

Punkt 19. Weiber , die sich mit Juden einlassen , sollen
nackend eingegraben und gesteinigt werden , der Jude ist
zu verbrennen.

Punkt 20. Alle Juden sollen zu starker und mühseliger
Arbeit angehalten werden und die Kontributionen sollen
aufs Genaueste von ihnen gefordert werden.

Punkt 21. Ernennt die Juden zu nichts , weil sie uns
allezeit betrügen.

Auch soll man ihnen meinen Tod . als eines Königs,
der ihnen so viel Gutes getani durch Schläge beweinen
lernen , wenn sie es , wie ich glaube , nicht von selbst tun,
ja , sie müssen mir für die Gnade danken , daß ich sie nicht
alle sür ihre Betrügereien habe umbringen lasten.

Gegeben in meiner Residenz Mesquinetz . den 5. des
Monats Zora im Jahre Mahomets 1139.

1P. N . S.

Gekeimms der Kunst
Von allen schönen Künsten ist wohl die Skulptur

dem Publikum am meisten Geheimnis geblieben . Gott¬
fried Schadow sagte:

„In jedem Marmorblock steckt eine medicäische Venus
— man braucht nur das Ueberflllssige wegzuhauen ."

Unsere kükriSN meirien

Bremer Schauspielhaus . Das Bremer Schauspielhaus
erwarb soeben die neue Komödie von Alois Johannes
Lippl „Das Schloß an der Donau"  zur Auffüh¬
rung für diese Spielzeit.

Pros . Julius Pctersen gestorben . In Murnau in
Bayern , wo er zur Erholung weilte , erlag der Germa¬
nist der Berliner Universität , Pros . Julius Peteiyen,
einem Herzschlag Mit ihm ging einer der markantesten
Vertreter seines Faches dahin . Tausende von Schülern,
die seine Vorlesungen besuchten und an seinen Uebungen
teilnahmen , hat er in den zwei Jahrzehnten seines Ber¬
liner Ordinariats Wissen und Erkenntnisse um die Ero-

.hen der deutschen Literatur in einer stets lebendigen
^ Weise vermittelt . Er widmete sich vor allem der klasti¬

schen Epoche der deutschen Literatur . Sein bewunderns-
wertes Wissen , sein glänzender Stil und seine Fähig¬
keit , mit ebensoviel Sachlichkeit wie Leidenschaft an
eine Sache heranzugehen , verliehen jedem -einzelnen
seiner Werke überdurchschnittliches Gewicht.

Goethe -Preis für Wilhelm Schäfer . Wilhelm Schäfer,
dem rheinischen Dichter , wurde der diesjährige Goethe-
Preis der Stadt Frankfurt zuerkannt . Kaum einem
Würdigeren konnte die hohe Auszeichnung zuteil wer¬
den . Denn in der gediegenen Sprache Schäfers , die
blank und sorgfältig bearbeitet ist wie ein fein ziselier¬
tes Geschmeide , wirkt Eoethesche Art über mehr als ein
Jahrhundert hinweg weiter . Diese schöne, ausgewogene
Sprache , die Schäfer wie kein Zweiter unter den Leben¬
den beherrscht , bewährt sich vor allem an der Kunst des
Anekdotenerzählens , die von ihm überhaupt erst gefun¬
den und in die Literatur eingeführt wurde . Ihr war
auch die Reife seiner Novellen und Romane zu ver¬
danken.

Großer Erfolg eines Bremer Künstlers . Einen beson¬
deren Erfolg errang sich Heinz Rennen,  Erster Kon¬
zertmeister am Staatstheater Bremen , mit seinem mei¬
sterhaften Spiel des Violinkonzertes ck woll des unga¬
rischen Komponisten Ernst von Dohnanyi in einem der
Lohkonzerte von Sondershnusen . Von den namhaften
auswärtigen Solisten im Rahmen der sommerlichen
Konzerte , so schreibt die Sondershrufer Presse , hinter¬
ließ Heinz Rennen im letzten Konzert den nachhaltig¬
sten und tiefsten Eindruck . Er ist ein Geiger , der alle
Voraussetzungen für sein Instrument mitbringt : feinstes
Tonemofinden , natürliche Begabung für alle geige-
rischen Belange , ausgesprochenen Hang zum Konzer¬
tieren und eine aus begnadetem Künftlertum entsprin¬
gende Gestaltungsgabe.

Was geht
hier vor?

Hier wird mit der Seife Il -Boot
gespielt. Das ist eine spannende Sache,
besonders, wenn das U-Boot sich
langsam auf den Grund des Meeres
senkt, während der Panzerkreuzer da¬
rüber fährt . — Haben Sie schon beob¬
achtet, wie gern Kinder mit Seife
spielen? Was sie alles damit ansangen?

Legen Sie die Seife an KinberwasH » j
decken niemals lose hin ; hängen Sie
sie an einem Bindfaden auf , dann ist
jeder unnötige Verbrauch vermieden.

Haben Sie schon mal versucht, Li¬
eber Teerflecke mit Seife von den
Händen wegzuwaschen. Warum gehtb
es so schwer? Warum muß man fo >
unheimlich lange reiben , und warum
bringt auch der üppigste Schaum Öl
und Teer nur langsam weg ? Es gibt
ein viel einfacheres und spezielles Mittel
für die Lösung von Öl , Teer und Fett¬
schmutzI Nehmen Sie ein gutes , fein¬
gemahlenes Scheuerpulver —- «vtl . ein i
wenig Seife dazu — und schon schwin¬
det der Schmutz wie von selbst. Öl -, ^
Teer - und Fetthände mit Seife waschen i
ist falsch. Don der Seifenmenge , d!«

Sie dazu bkSuchskh kann Dickn sich
fünfmal das Gesicht- wäschen.

And wenn Eie/Mitunker sehen, wie
Frau Schulze Fußböden , Fenster¬
rahmen usw . säubert ! Sie meint , das
ginge ohne Seife nicht, weil sie es von
früher her so gewohnt ist. Nein , für
solche Zwecke nimmt man am besten
eine gebrauchte Waschlauge. Auf keinen
Fall soll man nach dem Waschen die
Waschlauge wegtun . Sie gießen damit
ein wertvolles Hilfsmittel m den Aus¬
guß. gum Scheuern und Schrubben
von Fußböden , Treppen und Fluren
leistet sieiimmer noch gute Dienste.

Seife und Waschpulver" können Sie
aber -auch noch bei vielen anderen Ge¬
legenheiten sparen . Wie kommt es zum
Beispiel , daß auch Frauen beim Wäsche¬

waschen so viel Seife und WaschpuMH
verbrauchen . Sie weichen nicht rlchttz
einl Während richtiges Einweichen m!
Bleichsoda allen groben Schmutz vol»
selber löst, müssen diese Frauen ihn erst
unter Zuhüsenahme von viel Seife unv
Waschpulver Herauswaschen. Diese Seifs
und dieses Waschpulver kann man abev
sparen . Durch gründliches Einweichen,
wird die -Gewebefaser zum Aufquellen!
gebracht. Der Wäscheschmutzwird da¬
durch gelockert und löst sich dann vost
selber auf . Nichtiges Einweichen «A
leichtert dem Waschpulver die Aufgabch
Man sieht es schon daran , daß anh
nächsten Morgen da» CinweichwasseH
beinahe schwarz ist. Nicht umsonst
haben schon unsere Großmütter da"
Wort geprägt : »Gut eingeMsHt jj
halb gewaschen!"
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Landkreis Ofterbolz
Verbrancherhöchftvreiie

für inländisches Obst »nd Gemüse
Verbraucherpreise vorn 23. Aug . 1941

Stangenbohnen , grün . . . . .
Porree .

R . . . . . . . . . . . . .
Schalotten , ohne Laub , geputzt
Steckrüben . . 9

)ür Aepfel und Birnen gilt die
AO . über Preise und Preisgrupven-
einteilung für Kernobst 1940 mit
der Maßgabe , Sah die Grotzhan-
delsspanne nur 8 Pzt . beträgt.

Erzeugnis

Wurzeln , lunge , 1S im Bund
L 2 cm . .
8 1,S ein
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Arbeitsamt Brake i. O.
Alle Haushaltungen , die am 18.

8. 1941 mehr als eine Hausgehilfin
ober Hausangestellte oder gleichzei¬
tig neben einer Hausangestellten
eine Hausgehilfin beschäftigen, sind
verpflichtet , dieses dem Arbeitsamt
bis zum 1. 9. 1941 auf einem vor¬
geschriebenen Formblatt , das beim
Arbeitsamt erhältlich ist, anzuzei-

^ . . 19 ,gen. (8 2 der 8. Durchführungsver-
ohne Kraut je »/, kn . ii ordnung zur Verordnung über die

Karotten , 18 im Bund . ISiBeschränkung des Arbeitsvlatzwech-
ohne Kraut , je >/- kg . I 7ckels vom 10. 7. 1941 — Reichsgefetz-

Frctlandsalat ie Stück . . . . 10 blatt I S . 881.)
urcuanoiarai L e wmw . . . . . r» Ha„ shaltungsvorständc . die die
Radieschen . 18 im Bund L . . . 1o!AnzeiaeandasArbeitsamti, »lter-ö . 7ilassen, können gemäß z 11 der Ver-

23wrdnung über die Beschränkung des
.14 Arbeitsplatzwechsels vom 1. 9. 1939

mit Gefängnis oder Geldstrafe be
Junger Blattsvinat 8̂ . . . . . . 14
Kohlrabi I über 8 em je Stück .

ohne Laub 11
II 5—8 am . . . . 9

III 3—6 ein . 8
IV unter 3 am . 7

Kreiland -Rbabarber L . . . . . . 10
Blut L . . 15

Salatgurken , nur nach ,
Gewicht ii über 350 s i« Stck. 29Gewicht 8 unter 350 s je Stck. 18

Senfgurken . 17
Sauerampfer . . . . . . . . . . . . 43
Kerbel . U
Stachelbeeren L . . . . . . . . . . 24
Blumenkohl 0 über 320 mm . . 32

I über 250—320 nun . 54
II 180—250 . . 4«

III 100—180 mm . . . . . . . . . 2«
IV unt . 100 mm u. Suppenkohl 12

Blatt -Wirsing .
' ^ rstiKopf-Wirsing . kl
Friihrveißkobl ^ . . . . . . -
»rüh -Rotkohl L - - . - - - - "
Kirschen, Preisgruppe IX . . . . 45

Preisgruppe 8 . . . . 29
Schattenrnorcllen . .

Weißer Klarapfel , mundreif
X 5.5 «m . . W8 4,5 am . 26

Pflaumen , Lützelsachsen,
Frühe Fruchtbare X . . . . . . 30
Zimmers Frühzwetsche , The
Czar . Grobe Blume lKatha-
rinen -Pflaume ) . « so
Zesterfleth , Washington.
Reinekloie von Uillins . . . 27
Thüringer Ontarto , Runde
engl . Pflaume . . . . 24
Weinvflaume , Weibe
Pflaume.
Alle Preisgruppe » 8 . . . . . 17

Mirabellen X . . . «2

Erbsen . - . 8- !ohne Merkmal.Johannisbeeeren . . . . . . . . . . -vi ,
Johannisbeeren , schwär, . W zwei Rind«
Brombeeren . . ZAKerbe u . stumpfesTomaten , mundreif , X . . . . . .

Bohnen , Busch-, Schneide . . . . 28! D ? zfing,
ZusZ7 . WaA .' : : : : : N Br °m-n-F - rg°

straft werben.
Brake i. O„ 22. Aug . 1941.

Der Leiter des Arbeitsamtes
Dr . Sichren , R ^gierurigsrat,

2flamm.
Gasherd

säst neu , und
Rollos

zu verkaufen.
Br .-Blumenthal,
Lüssumer Str . 83

MtgsMM

Leeres Zimmer
z. Möbeleinstellcn.

E. Foilerriegel,
Br .-Vegesack,

Bahnhosstraße 65.

Verkaufe:
Erbeerpslanzsn

in gut . Sorten n
Staudcnpslanzen

in mehreren Svrt.
Friede . Biole,

Gärtnerei,
Br .-Numund,
Borchshöher
Weg Nr . 86

Für 50 Mennig
erhalten Sie schon
«ine BZ .-Klcin-

anzeige. die Ihnen
viele günstige An¬
gebote bringt . Die
groß« Verbreitung

sichert großen
Erfolg!

Gemeinnützige Wohmings- und SiMungs-
genoffenschMBlemen-Lesme.G.m.b.H.

in VreKen-Bknnreuthal
Ich weise nochmals auf die am 30. August 1941,
18 Uhr , im ForsthauS in Vremeu -Aumlinö stattfin¬
dende

22 . ordentliche GerrerMersamvillllig

suchtAngestellter
zu sofort

WM
in d, Nähe Fähre
Vcges.—LvNiwerd.
Angeb. u . I 2184
an d. Gesch.-Stellc

Br .'-Vegesack

Ehrliches Mädchen
oder Frau gesucht.
Br .-Blumeii !hal,

Feldstraße 18

Angestellter sucht
1—3-Z»m.-Wohng
Bahnftr . Deg.-Bre-
men sos. v. später
Angeb. u . K 2185
an d. Eesch.-Stelle

Br .-Vegesack

Hausgehilfin , jg.
Mädchen o. Frau,
für ^ od. H Tag
(evtl. nur dreimal
wöchentl.) gesucht.
I . Marie Andres.

Br .-Aumuiid,
Hst.-Wcssel-Str . 10

(am Rathaus)

Gesucht ein
^usffiffssisüiisi'

für die Abendstunden.
Schmielau , Vegefack, am Hasen
„Grauer Esel"

Gesucht  eine
ffkÄU fist stjäffskbsitsn

in der Sattlerei uud Polstcrci
auf sofort.
Max Lenke,
Lemwerder i, Oldbg.

Für den Einsatz im Osten
werden sür sofort gesucht:

ein Bibliothekar (in)
ein Sachbearbeiter f. Film u. Foto
Volkswirte als Sachbearbeiter
ein erfahrener Theaterfachmann
ein Konzert- und Mufikfachmann
Buchhalter (innen)
bilanzsichere Buchhalter (innen)
Stenotypistinnen
Lagcrpersonal

Bewerbungen mit handgeschrie¬
benem Lebeiislauf , Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild, Angabe der
Gehaltsforderung , des frühest.
Eintrittstermins und der Frei¬
gabemöglichkeit sind einzurei¬
chen an
Die Deutsche Arbeitsfront
Gauwaltung Oberfchlesicn,
Hauptabteilung Personal
Kattowitz O/S „ Ludcndorsfstr.

Die glückliche Geburt einĉ ) ^ Jhre
strammen Sonntagsjungen zet- gebengen in dankbarer Freubc an:

Käthe Pohlmann
geb. Grotheer
Siegfried Pohlmann
Uffz. i. Fcnerwerkerdicnst

Hamvergcn , 24. August 1041.

Verlöre»
^smIllsnsnrsIgSn

slsvs sucv Sslts4

Vermählung

Diej . Pers ., die a.
Svnntabd . geg. )̂ 7
in Vegefack i. Au¬
tobus d. rotlarier-
ten Damenschirm
m. rot . Lederband
an sich nahm , ist
erkannt u . w. drin¬
gend ers., dens. bei
Heumann , Rönne
deck, Ellhornstraße
Nr , 142 abzugeb.

Gesucht eine

I- lÄUSgstiüfin
für Bäckereihanshalt,

V . Westermeyer , Vr .-Aumund
Grenzstr . 29

Gesucht auf sofort oder später ein
Mädchen

für Haushalt und Laden.
Heinrich Wichmann

Br .- Blnorenihnl , Keldstratze 120

hin . Als weiteren Punkt der Tagesordnung gebe ich
bekannt:

Genehmigung der neuen Gslchäftsanweisungen
für den Vorstand Und den Aufsichtsrat.

Der Vorsitzende des Anfsichtsrats
(gcz.) Köfter,  Regierungsrat.

Eingeschüttet:
zwei Ochsen,

zwei Ouenen,
Merkmal : linkes
Ohr Schnitt.

Hinrich Baake,
Rade

WMlMI
zwei Rinder

Isnrkcinüe Lrtt
lcv Kitts um Xnmslclungsn Itü als
Nskbstllllrss  In Srsmsn -Vsgssscl,
kwttsgs 1S-100 - ildt Im Institut Ws - sr-
stssSs 74, sowls tsgllcv ?-20 tlvr
In Ost I/Vsvnung orsmsn -oiumsntlial,
Ssrgsttsks t . gut 11 Sonntag , ctsn
ll . Xugust , umlStOukintsilung ssrvsr-
scvlsksnsn Kmss Im Institut Vsgsssclr.

Möbliert . Zimmer
für 2 Herren.

Br .-Äumund,
Blumenstraße 24
» » » » « » « « « »

An einzeln. Herrn
ein schönes
möbliert . Wohn-
u. Schlafzimmer,
Heizung und Bad.
ab 1, September
i. Zentr , Vegefack.
Angeb. u . H 2183
an d. Gesch.-Stellc

Br .-Vegesack

Kofftsbssi -QkokficmZö !I
Wegen Heirat unserer langjähri¬
gen und tüchtigen

Kokitorisiin
suchen wir eine strebsame junge
Dame, dje die Absicht hat , vor¬
wärts zu kommen. Auch Anfän¬
gerinnen dürfen sich mit ruhigem
Gewissen bewerben, falls sie sich
selbst für fähig halten , nach ent¬
sprechender Uebergangszeit eine
mehr oder weniger leichte selb¬
ständige Tätigkeit auszuüben.
Schwer wird es Ihnen bei uns
nicht gemacht! Ihre gefl. Bewer¬
bung erwarten wir unter D 1904

2 Xsülisk , 2 Lstviss -skimispi
2 WsLfigsffiffsn
2 QÄsZstvbsiifkÄUsn
1 jZausclisslsi ' lmcl
1 I_ÄgstÄkbsitsk
zu sofort . Persönliche Bewerbung
11—13 und lk—18 Uhr im Büro
Atlantichaus , Knochenhauerstr . 6/7

Für mein Kaffec-Versandgeschäft
suche ich per sofort oder später
eine tüchtige

Koniopisim
der Gelegenheit gegeben wird,
sich in Krzester Zeit in eine
selbstänöiM Vertrauensstellung
einzuarbeiten . Ihre Bewerbung
erbitte ich unter E 1905 b. Berl.

Wirfuchen  ^
zum möglichst baldigen Antritt
perfekte

Ltsnoi ^ piZtinnsn
gewandte

Xokiios -igtipmskl
mit Kenntnissen in Stenogra¬
phie und Schreibmaschine , von
denen nach erfolgten Einarbei¬
tung selbständiges Arbeiten
verlangt wird.

Oamspi
mit guter Handschrift , sichere
Rechnerinnen für unser Lohn¬
büro.
Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften, Lebenslauf und
Angabe der Gehaltsansprüchc
an unsere Personalabteilung
erbeten.

LskIk.V/. koiMsrd, Sremen
LutomobN - u. däotorsn -WsrlkS

^üsmmAZcffsn
welches auch kochen kann , für

sofort evtl. später gesucht.
Braune,  Osterdeich 104

Suchen einen
iruvsi -lüssig . stlucffiwücfflst

zur sofortigen Einstellung.
Dampftalgschmelze
Industriestr . 17/19.

vollzogene
bekannt:

Günter 2 HeDer
Schiffsingenteur

^Marianne 22 ! er >er
geb. Gloistetn

Bremen - Vremen-
Rönncbeck Vlumenthal
Am alt . Kamp 17 Fcldstr . 78

^ z. Z . Rostock

Wir suchen möglichst per sofort eine
X o öl i 0 p i 8 t i 0

vorwiegend für Stenographie und
Schreibmaschine , sowie eine

^rifAngsi ' iii
für leichtere Kontorarbeiten . Ange¬bote an

Windschutz «- Langelott KG.
Bauunternchmung , Tiefer 5.

WWW
Gut erhaltenes

Ehaisclongue
oder Couch

und ein
Ausziehtisch

zu kaufen gesucht.
Angeb. u . N 5378
an d. Eesch.-Stelle
Br .-Blumenthal

Suche als zuverl.
Kraftfahrer (Füh-
rersch. 1—3) Stell.
Angeb .u . A 5939
an d. Eesch.-Stelle
Br .-Blumenthal

« ttSussr un «I Vrunrlrlllclls «

Wir erhielten die schmerzlicheNachricht,
daß mein innigstgeliebter Mann , meiner
Kinder herzensguter Papi , Sohn , Bru¬
der, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Gefreite und Träger des

EK. I in einem Panzerregiment

Alfred Vogt
bei den. schweren Kämpfen im Osten am 2. August
1941 im Alter von 25 Jahren in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fürs Vaterland fand.
In unsagbarem Schmerz:

Martha Vogt, geb. Jung und Kinder
Familie Paul Vogt, Breslau
Familie Hans Thewcs, Lemwerder
nebst allen Angehörigen.

Bremen/Grohn , 26. August 1941.

Zu kaufen gesucht eine im guten
Zustande befindliche

Gastwirtschaft
(ohne Saal)

auf sofort . Angebote an die Ge¬
schäftsstelle in Bremen -Vegesack,
Rohrstratze , unter L 2186.

Danksagung ! Statt Karten!
Kür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Tochter, unserer
lieben Schwester, Nichte, Kusine , meiner lieben
Braut

Marie Krechlak
sagen wir allen Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn Pastor v. Anken,
auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Anna Krechlak Wwe ., nebst Kindern
Familie Fritz Krcchlah Magdeburg
Helmut Rcitzig als Bräutigam
Familie Richard Rcitzig

Bremen -Farge , im August 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und dte reichen Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen,
besonders Herrn Kavlan Lubewig , für dte trost¬
reichen Worte , unseren herzlichen Dank.

Hermann Sporon
und Sohn Artur.

Br .-Blumenthal , im August 1941.

Ihre Freunde und Bekannt « suchen Ihr«
Familien -Anzeigen in der „Bremer Zeitung"

o>k «ricttuse
I-Dk-



«erd
Die glückliche Geburt eines
gefunden Sonntagsfungen
»eigen in dankbarer Freudean

Marianne Vehrens
geb. Freitag
Georg Behrens

Bismarckstraße 108

z. Z. WillcbabhauS ^

Uwe v rs. 8.11
In herzlicher Freude zeigen
wir Sie Geburt unseres ersten
Kindes , eines gesunden Jun¬
gen, an

Liesel Martin,
geb. Herrmaun
HerbertMartin

Z. im Felde.
Bremen , Findorssstratzc 48
z. Z. Diakonissenhaus

Die Geburt unsere ? Sohne?
geben wir in dankbarer Freudebekannt.

Erika KauffelS, geb. Döscher
Ernst Kaussels
Jng . u. Gewerbeoberlehrer

Bremen , den 25. August 1941
z. 8 - Privatklinik Wielandstr^

Ein hartes Geschick nahm uns durch
Unglücksfall in Oberbayern am 28. 8.
1941 in treuer Pflichterfüllung für
Führer , Volk und Vaterland unseren
lieben , einzigsten Sohn , Bruder , Schwa¬ger , Enkel und Nessen, den

Obcrgcfr . in einer Flak -Art .-Schule

Hinrich Baker
im blühenden Alter von 27 Jahren , nachdem erden Keldzug gegen Frankreich siegreich mit be¬
endet hatte . Wie sein Vater im Weltkrieg 1914/18,so hat auch er sein junges Leben auf dem Altardes Vaterlandes geopfert.
In unsagbarem Schmerz:

Fron Meta Baker Wwe ., geb. Siemer
Frau Gcsinc Siemer Wwe .. als Oma
Hinrich Brandt und Frau
Marie , geb. Bäker
Wilhelm Germer , z. Z . im Felde , «. FrauGrctc , geb. Baker
nebst allen Angehörigen.

Habcnhausen , den 24, August 1941.
Die Beerdigung findet am 28. August , 15.18 Uhr,vom Trauerhause in Habenhansen , SolthörenNr . 11, aus statt.

Ihre Vermählung
konnt:

geben be-

Zohcmn Gottjchalk
Annemarie Dotychalk

geb. HarmS

^Bremen , Schiffcrstr . 8, Aug . 1941̂ /
^

Wir haben unS verlobt

Annegret Vlemt
Martin Abel

Bremen Kochstedt .

-- >
Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herz¬
lich.

Ewald Schierloh und Frau
Liselotte, geb. Leja.

Bremen -Habenhausen
Horstciter Weg 24

Am 4. August fiel in der Schlacht Lei
Smolensk bei einem schweren Nacht¬
gefecht in treuer Pflichterfüllung unser
hoffnungsvoller Sohn und Bruder,

unser lieber Walter
MG .-Schutze in einem Kradschnbcn -Bataillo»

im Alter von 21 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Dr. DoinrnicusSchröder und Frau
Emmy , geb. Bcckmann
Hansjürgen Schröder
Günther Schröder

Bremen , Pavvelstr . 81/83

Nachruf
An den Folgen eines am 29. August erlittenenBetriebsunfalles ist unser Arbcitskamerad

Hermann Heins
am 21. August verstorben . Wir bedauern den
Verlust dieses bei allen Nrbeitskameraden sehrgeschätzten Mitarbeiters . Er war uns ein lieberArbcitskamerad.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten!

Vetriebssührerund Gefolgschaft
der

Deutschen Vau-Aktiengesellschast '
Niederlassung Bremen

Heute erhielten wir
die Gewißheit , daß
unser lieber , ältester
Sohn , mein innigst-
geliebter Enkel, unser

guter Bruder , der Schütze

Erich-Lsw Krähmer
in den schweren Kämpfen in
Bessarabicn am 8. Juli im Alter
von 2V Jahren sein junges
Leben lasten mußte.
In tiefer Trauer:

Oskar Krähmer und Frau
Anni , geb: Lange
Frau Alida Lange
Wilhelm Krähmer
z. Z. Rußland
Helmut Krähmer
Alfred Krähmer
Hans Krähmer
Lid- Krähmer
Gerhard Krähmer

Nr.-Oslöbshaufen , 25. Aug . 1941.
Holthorster Weg 18.
Worpswede

Unser lieber Kollege

Willi Deutschmann
. Scharnhorftftr . 149

ist unerwartet aus unserer Mitte geschieden. Wir
werben sein Andenken in Ehren halten!
Die Trauerfcier findet am Donnerstag , dem28. Anglist, vorn, . 9 Uhr , in der Kapelle des
Niensbcrger Fricdhofes statt.

Kameradschaft BremerWirte.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬nahme sowie die zahlreichen Kranzspenden Leim
Hinscheiden meines lieben Ehegatten , unseresguten Vaters , Bruders , Onkels , sowie Schwa¬gers , Schwiegersohnes , Schwiegervaters und

F Großvaters sage ich hiermit allen Verwandten,Freunden und Bekannten , der NSDAP ., sowiedem Frontkämpfcrbund Woltmershauscn undHerrn Pastor Finke für die trostsvenöenüen Wortemeinen innigsten Dank.
Frieda Pöche, geb. Jacobs
nebst Kindern.

Im Allgttst 1941.

hannovers- er verein
vremene. v.

>Am 25. August verstarb unser
s liebes Mitglied

Brüne Elmers
Weizenkampstraße

! Trauerseier am Donnerstag , dem
28, -August , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Buntentor -Friedhofes.

Der Vorstand.

V/iS ^ skSkössiiimg!

o°Vsrdinet-
Weinftuben
Knociisiiliciusi-rti'obs 4-5
sinci 8onnaidsn6 , 6sr>
30 August 17 Olir,wisclsr
gsöünst . ösiticim

Heute nachmittag entschlief nach kurzer , schwererKrankheit unser lieber Vater , Schwiegervater,Großvater , Schwager und Onkel

Heinrich Hindahl
im 79. Lebensjahre . Treu war sein Herz undgrad sein Sinn.
In stiller Trauer:

Die Kinder und Angehörigen.
Bremsen , Waller Hceerstr . 43, den 28. Aug . 1941Hamburg , Newyoik
Die Aufbahrn « » erfolgte im Ge-Be -Jn „ Ger-
maniastrahe 88; freundlich zugedachte Kranzspen¬den nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag um 18 Uhrim Krematorium statt.

. 2 -ilage^
Ar . 237

Heute morgen entschlief unsere geliebte Mutterund Großmutter , Frau

Elise Schwarze
geb. Ellmers

in ihrem 74. Lebensjahre.
Tief betrauert von

Dr. Wilhelm Aschauer und FrauHanna , geb. Schwarze
Wilma Schwarze
Käte Schwarze
Wilhelm Aschauer

Bremen , Osterdeich, 88, den 22. August 1941
Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden.

§744757»k47 kli
hieuts

vonnslstsg u. pfsllsg
täglie !» 19 Ukr

Die oäef Keine

WtttteespieiLelt/
8onn«bsnci, 50. Lugur>

1- bis 22 Ulir .Losmsbsri^ .plslrmlsls S ». k
> In nsusr !nrrsn1«rung Ü8 Die LsuberllöieI
> Opsr von Î orskt >
Lonnlsg , 51. Lugurt

14.L0 bis 1/.20 Ukr
äuSs » pkstrmlsis
rum lstrisn svlslsl
Dis oclsr Keine
1» di, rr uvl
Î iriwock-Plsirmlsts , S ». ^
In «Isr kiou- Insrsnlsrung

Die lustige Vkitve

Nach längerem Krankenlager verschied unser Ge-folgschaftsmitglied

Brüne Scheeper
In der langjährigen Zugehörigkeit zu unserer
Betriebsgemeinschaft hat er sich als tüchtigerMitarbeiter und vorbildlicher Kamerad erwiesen,dem wir ein treues Gedenken bewahren werden.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

cKK 7 I-, V,. ooKvwKKo . o k k, kkä»uromosu .. uns m<,7oakkz.« kirikk^

5c»4vrp >k7»4U5
itsuis:  84 I i >veo c b :

1»—21 Übe , 1. X- .-bü.
cr , I - uk 1llbrungl

Wir erhielten die traurige Nachricht von demTobe unseres Gefolgschaftsmitglieöes

Walter Hashagen
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der Verstor¬bene seit seiner 1935 bei uns begonnenen Lehr¬zeit stets seine Dienste unserem Werk gewidmet.Dem allzufrüh Verstorbenen wird ein ehren¬des Gedenken bei uns bewahrt bleiben.

Betriebssührerund Gefolgschaft
der

OKirt k. w . » okSiVLko . vkK1 cdi
»viomoeii-  vdio moroircn - ivcirikk

üeimlickkeilsn
KomöcNsvon Lclisu unci LiMsk
In^ SniSi'UNg: V̂Slnsk Isntscli

vonnsrstsg : 1- l-lbr, 1. 80.-V0. O
k̂rsltsg : 1- Üb,-, Ssris Q/l O

ver kremäs
Lĉ suspisi von doolsn
Lonnisg : 15.50

Lum lstrtsn ^ sls!

Lrvu, LLsLKLV

Statt Karten!
Für Sie vielen Beweise aufrichtiger Teilnahmeund die reichen Blumcnivenden beim Heim¬gänge unseres lieben Entschlafenen sagen wirallen , insbesondere Herrn Pastor Dr . Dictsch, derKaffee Hag AG ., der Bremer Tnrngemeinöe und
dem Svortkreis Bremen NSRL ., .unseren innig¬sten Dank.

Frau AhrendineStürken
und Töchter.

Bremen , im August 1941.

kLMIKAU8?0N7x
Vsrlsngsn 8ls
ksussppsrst 21kkiLokn:» L0«rix
stklsssnsl,. rs/Zll

Kuk 4 40 ?5

Danksagung! Statt Karten!
Wir danken allen herzlichst, die uns beim Hel¬
dentods unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes,Bruders , Schwagers und Onkels,

Schütze

Rudolf Giesecke
mit Trost und Teilnahme bedachten.

Familie Carl Giesecke und Frau
Auguste , geb. Eickmann.

Bremen , den 27. August 1941.

»sind dlt ' quill -ndm Zoigm einer geschwächten, relzempslndilchen,«' istm -uz entzündlich «eründeeien AImnngKchleimhani ; daher ihee
SaeinSiNgleU . IN » man ihnen aber mit, « Ilpho<raIIn - enigegen,, s« ,riai man da » richtige Verständnis für da « , wa « hier nnttnt,l nämlich : nichi aNein der iewiiiigen Belchwerden Herr , us werden , sondern vor allem auch auf da « anfällige Schlelmhaul . lgewebe in wieNlch h- llkrästlgem Sinne einzuwirken .. Da « Ist der »Vorzug der .

«.SilphoScalin -Tableiienf
' die bei Professoren , « erzien und Kranken entsprechende <ln«

erkennung gefunden haben . - - Achten Sie belm Einkauf auf denItamen , Ettpbo »rattn ^, die grüne packu^ und den ermäßigten
prel < von RM . 2.0ü für so Tabletten . ErbSllllch in aii - n,Apotheken , wo nicht , dann Nosen -Apotheke . München , Aofen-ssraße d . — § ke von c/sk' ^ tr?na Larl LükieO,XonLtanr . Lost - n/os unci

tttustrtek-ie -̂ û /äl>unLsrc/>ri/it§/ 304

istiiNksNsr i
0770 -4cilk , 4m >v --!! 1S3/ISS

öklMNUIIgLgllWVk
vortsilkssts

^agvrung
kneelvicl» Lokne

stklssstisitsks 28/Zll
S.-dlk. 4 40-5

Klipps
VSL deliedte

ksffEEsknlkke

Orlolgrsieds ^usdllciung
v/irci rugsLiclisrt invsmMrss

privstUsnelsIr.
Lekuls Vomrkok16

Wß Er MU» Es E« «A» « »» ül«
dsginnsn sm 1. 8spt.
tt. Ssuclisn , vipl . st.klKlIK KllpSl!

Sei bereitl Lerne helfen für
den§aN der Not—
flrbeite mit im DeutsHen
Noten kreuz!

!—
. ^/MfilimieskreliM

kuns
In diesem Noman
oder bester Erleb¬
nisbuch spricht ein
alter Soldat des
Führers .keinervon
denen, deren heule
überlaut trompe¬
tete Fanfaren-
klänge tn umge¬
kehrtem Verhält
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Den Vorteil hat der Inserent,
dessen Anzeigen , ob groß oder klein
heute noch mehr als früher gelesen
werden . Denn die Auflage und Der-
breitungsdichte der „Bremer Zei¬

tung " sind bedeutend gestiegen!
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Jeder muß diese flusstellung sehen!
Bremen,  27 . August.

Kart und unerbittlich waren die Schläge der deutschen
Wehrmacht gegen die Feinde und gegen die Völker , die
die Plutokraten in den Krieg gegen Deutschland hetzten,
öm Hintergründe lauerte die Sowjetunion , um im qe-
eigneten Augenblick ihren mit Deutschland abgeschlosse¬
nen Nichtangriffspakt zu verraten in der Hoffnung , ein
durch die bisherigen Feldzüge geschwächtes Deutschland

> finden und über das Reich herzufallen , welches dann
Me leichte Beute der weltreoolutionären Pläne Mos-
Ms werden und den Weg zum Weltboljchewismuck frei
.lachen sollte . Die . Wachsamkeit des Führers hat namen-
Ilses Elend verhütet . Hinter dem Bolschewismus und
der Demokratie verbirgt sich aber der „Feind der
Welt ", für den alle diese politischen Erscheinungsfor¬
men, mögen sre heißen , wie sie wollen , nur das Mittel
sind. seine Weltherrschaftspläne zu verwirklichen.

Die in der Börse  aufgebaute politische Wander¬
ausstellung zeigt in überaus anschaulicher Weise an
Hand von zahlreichen Darstellungen , Bildberichten , Ko¬
pien diplomatischer Dokumente und vielen anderen Be¬
weisstücken. wer in Wirklichkeit der Feind der Welt ist:
llens geheimnisvolle Macht , die es immer wieder ver¬
standen hat , die Aufmerksamkeit von ihrem verderblichen
Tun abzulenken , das nur darauf abgestellt ist, dem eige¬
nen Vorteil unter brutalster Mißachtung oer Lebens¬
rechte der Menschheit zu dienen — das Weltfudentum!

Die Ausstellung in der Börse „Der Feind der Welt"
ist in ihrer Gestaltung richtunggebend und jeder Bre¬
mer mutz sie gesehen haben . Sie ist täglich von 10 bis
20 Uhr geöffnet . Eintrittskarten sind zum Vorzugspreis
van 30 Rpf . im Vorverkauf bei allen Politischen Leitern
und Dienststellen der NSDAP . zu haben.

Koerhe-MedoMe für Lehelmrat larke
Der Führer hat dem Geheimen Regierungsrat Pros.

Dr. Dr. e. h. Bruno Tacke in Bremen aus Anlah der
Vollendung seines 80. Lebensjahres in Anerkennung
seiner Verdienste um die neuzeitliche deutsche Moorkultur
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Sperrung der Doventorsteinweg -Untersuhrung . Der
Polizeipräsident  teilt mit : Die Eisenbahnunter-
siihrung Doventorsteinweg , an der seit einiger Zeit
Ariickenarbetten vorgenommen werden , konnte vor
einigen Tagen für den Verkehr mit einer Durchfahrts¬
höhe von 2,90 Meter wieder freigegeben werden . Durch
Nichtbeachtung der Durchfahrtshöhe haben sich aber Un-
zuträglichkeiten ergeben , so daß die Sperrung der Unter¬
führung für den gesamten Fährverkehr sofort wieder
vorgenommen werden mutzte.

Gemüsekonserven in Schwarzvlechdosen . In der letzten
Zeit sind mehrfach im Handel italienische Gemüse¬
konserven in brünierten Schwarzblechdosen erschienen.
Der Inhalt erwies sich beim Oeffnen als einwandfrei,
wobei allerdings zu berücksichtigen ist, datz die Mischung
und Zubereitung der Gemüse vielleicht dem hiesigen Ge¬
schmack fremdartig erscheint . Die Gemüse kochten sich
weich und waren schmackhaft. Es ist aber unerläßlich,
die Dosen sofort  nach dem Oeffnen zu entleeren und
den Inhalt zu verbrauchen , da sonst nach ganz kurzer
Zeit bei Zutritt von Luft und Licht die Lnnenwandun-
gen angegriffen werden und der Inhalt mißfarben und
unansehnlich wird und sich nur schwer weich kocht. Bei
Berücksichtigung dieser Vorsichtsmaßregel sind die Ge¬
müsekonserven durchaus genießbar.
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Bost aus dem Norden . Im höchsten Norden kämpfen
die Männer , die schon einmal mit dem Gesicht nach
Westen den Feind aus Norwegen hinausschlugen . Nun¬
mehr stehen sie im Osten an der finnischen Front gegen
den Bolschewismus . Es sind Tausends von Kilometern,
die die Heimat von ihnen trennen . Es darf nicht ver¬
wundern , wenn die Feldpost etwas mehr Zeit benötigt,
um den Angehörigen in der Heimat die Briefe ihrer
Soldaten zuzuführen . Schon beim Feldzug in Nord¬
norwegen im vorigen Jahr dauerte es in der ersten Zeit
Wochen, bis die Post nach Haufe gelangte , und alle
anderen Transporte mußten erst einmal vorgehen . So
ist es auch heute wieder . Darum : Nichtdie Eedulo

I verlieren!

(3 . Fortsetzung)

er Hauseigentümer aber ist für Beschwerden gegen
umuaänaliS Proske arbeitet zur Zufriedenheit und
mt energisch 'seinen Pflichten nach. Kein Mieter rst

. " '- -sÄ -dM '»
seit Proske sich an seinen Tisch setzte, und ste dran-

sich in einem einzigen Gedanken zusammen : er mutzte
von Torro befreien . Der Alkohol hat ihm die Ueber-

geraubt . Irgendwie glaubt er, diesen Mann ge-

Oar? ich Si ^ einladen , Herr Proske ? Wir Saus-
>sseil treffen uns so selten , daß man die Gelegenheit
Schöpf ergreifen sollte , sich näher kennenzulernen,
roske knurrt etwas Unverständliches . . .
sräulein '" rief der Schauspieler großspurig , „sagen
mein "iebes Kind . haben Sie etwas Be,anderes?

nessy, Grand Warmer , Chartreuse — ?
)a müssen Sie schon m eine Bar gehen , wenn Sie
e Wünsche haben ", sagte die Kellnerin trocken.
>en güwn Weinbrand kann ich Ihnen bringen .« -
-ehr schön' — Und was haben Sie zu essen?
Zrathering , Krabbensalat - oder wenn Sie etwas
:mes wünschen : Eisbein "" t Sauerkraut,
tun . Herr Proske . worauf haben Sie Appetit?

.isbem . Eisbein , einen Krabbensalat und
Flasche Weinbrand ."

Leinbrand können Sie nur glasweise haben,
dann werden Sie aber öfters laufen müssen, Frau-
— Fräulein - - Wre rst doch gleich Ihr Name,

)°as ütt° ja °nichts zur Sache !" antwortet das Mädchen

5-̂ ellnerin ^isi wesentlich einsilbiger geworden , seit
vornehme Herr Korsakoff sich mit Proske eingelassen

lls Hausmeister sehen und hören Sie gewiß eine
lge Dinae aus unserem ..Ätelrerhause und der
jbarschaft", nimmt Korsakoff die Unterhaltung mit
ske wieder auf.
taun schon sein !"

Vor 200 lolirsn

flnerkennung Bremens als Freie Reichsstadt
In diesen Tagen jährt sich zum 200. Male ein wich-

UZer Vorgang in der bremischen Geschichte, der Ab-
Ichlutz des Stader Vergleichs von 1741
zwischen Hannover und Bremen . Er wurde am 23. Au¬
gust 1741 in Stade unterzeichnet ; die Vertreter der
Zurger stimmten ihm am 8, September zu, und die
^ burch den Rat erfolgte am 28. September
desselben Jahres . Dieses Vertragswerk bildet in mehr¬
facher Hinsicht einen bemerkenswerten Abschluß. Man
kann sagen, erst damit setzte Bremen , nach nahezu hun¬
dert Jahren , den Schlutzpunkt unter den Westfälischen
Frieden von 1648. Der Vergleich nötigte Bremen die
letzten territorialen Opfer aus den Bestimmungen jenes
Friedens ab, der Deutschland bis , ins Herz traf . Zum
andern brachte der Vergleich die endgültige , so lange
umstrittene Anerkennung Bremens als Freie
Reichsstadt.  Aber die Unterzeichnung bedeutete auch
ein vorläufiges Ende der einstmals so tatkräftig ein¬
geleiteten grohbremischen Ordnung im Unterweserraum.
Diese Vorgänge werden deutlicher , wenn man sie etwas
weiter in der bremischen Geschichte zurückverfolgt.

Die alte Siedlung im Bereich der wesernahen Düne
und der wichtigen Fähre hatte sich, nachdem sie Bischofs¬
sitz geworden war , stark entwickelt . Aus dem kirchlichen
Mittelpunkt wurde zugleich eine wichtige Handels - und
Seefahrtsstadt des deutschen Nordens . Während die Erz¬
bischöfe zunehmend danach trachteten , alle Machtvoll¬
kommenheit Weltlicher Fürsten in ihren Gebieten aus¬
zuüben, war die ausblühende Stadt darauf bedacht, sich
aus ihrer weltlichen Botmäßigkeit zu lösen . Jahrhun¬
dertelange Kämpfe entstanden daraus . Sie gipfelten
von feiten der Stadt schließlich in dem Bestreben , be¬
sonders nachdem sie sich der Reformation zugewandt
hatte , einen völligen Trennungsstrich gegen die Herr¬
schaft des Erzbischofs zu ziehen und die Reichs-
unmittelbarkettzu  erlangen . Und der Idee des
Reiches fühlte sich die Stadt verbunden wie wenige.

Die Lrzbischöfe gleichwie Fürsten und Landesherren
versuchten wiederholt , durch Burgen und Zollsperren an
der Weser auf billig « Weise Nutznießer der bremischen
Seefahrt und des bremischen Handels zu werden . Tat¬
kräftig zerstörte der Bremer Rat diele Stätten , und
weitschausnd begann er, einen bremischen Unter-
weserstaat  zu schaffen, der das Land beiderseits des
Stromes bis zur sollen See , und damit die Weser selbst,
bremischer Hoheit unterstellen sollte . — Erst wir können
heut« rückschauend voll ermessen, wie verhängnisvoll es
nicht nur für Bremen und den llnterweferraum . sondern
für ganz Deutschland war , daß die ordnende Kraft eines
kleinen Staates dazu nicht reichte ' und keine genügende
Zentralgewalt vorhanden war , den Lebensnotwendig¬
keiten nachdrücklich Geltung zu verschaffen . Wohl hatte
Kaiser Sigismund 1420 die bremischen Besitzungen links
der Weser bestätigt und Karl V . der Stadt im Schiff-
fahrts -Privileg von 1541, vor nunmehr 400 Jahren , die
Obrigkeit und Gerichtsbarkeit über die Weser und wich¬
tige Nebenflüsse verbrieft — aber was nützen Briese und
Rechte , wenn der Arm erlahmt , der ihnen Geltung ver¬
schafft.

Der Dreißigjährige Krieg hinterließ ein ohnmächtiges
Deutschland . Von den nordischen Meeren war es nahe¬
zu abgedrängt . Schweden beherrschte drei
deutsche Flußmündungen,  nachdem es im
Westfälischen Frieden die Bistümer Bremen

und Werden  an sich gebracht halle . Wohl hatte der
Kaiser , um das Letzte abzuwenden , im Jahre 1046 gegen
den erneuten Einspruch des Erzbischofs Bremen endlich
zur Freien Reichsstadt erklärt . Aber Schweden behaup¬
tete , die Stadt gehöre zu den ihm zufallenden erzbischöf-
lichen Gebieten . In zwei Kriegen  versuchte es ver¬
geblich, die Stadt zur Aufgabe ihrer Reichsunmittel-
barkeit zu- zwingen . Aber Bremen mußte im Ersten
Stader Vergleich von 1654 die Unterwesergebiete von
Lohe bis Bederkesa Schweden überlassen , ohne die An¬
erkennung als Freie Reichsstadt vom Rechtsnachfolger
des Erzbischofs zu erlangen.

Die Herzogtümer Bremen und Beiden , wie ste seit
1648 hießen , wurden während des Nordischen Krieges
von Dänemark in Besitz genommen und gingen 1715 a n
Kur - Hannover  über , das damals durch Personal¬
union mit England verbunden war . Der König und
Kurfürst Georg II. sah sich 1731 genötigt , endlich den
bislang immer noch bestrittenen Reich s-
stand Bremens anzuerkennen,  weil der Kai¬
ser ihm sonst Sitz und Stimme im Reichstag für die
Herzogtümer Bremen und Verben versagte . Doch gab
der König seine Ansprüche auf mehrere bremische Ge¬
biete nicht auf und forderte Verhandlungen darüber.
Sie zogen sich zehn Jahre hin . Plötzlich drohte England-
Hannover im Jahre 1741, als nach dem Tode Kaiser
Karls VI. für längere Zeit sbis 1742) keine ausübende
Reichsqcwalt vorhanden war , die umstrittenen bremi¬
schen Landgebiete mit Truppen zu besetzen. Auf sich
allein gestellt , fand sich die Stadt bereit , nunmehr den
Zweiten Stader 'Vergleich abzuschließen.

Darin verzichtete Bremen auf die letzten Stücke seiner
Besitzungen an der Unterweser , auf die Aemter
Blumenthal und Neuenkirchen,  die seit 1486
und 1516 zur Stadt gehörten . Wohl hatte Bremsn for¬
mell die Landeshoheit über die Aemter im Ersten Sta¬
der Vergleich 1654 an Schweden abgetreten , aber die
Verwaltung und Rechtsprechung waten bis 1741 bei
Bremen verblieben . — Auch Teile des bremi¬
schen Landgebietes  kamen 1741 unter die Hohe!«
Hannover , so daß die Dörfer Grämbke . Büren . Oslebs-
hausen . Teile des Blocklandes und der Bahr , desgleichen
das DorfPegesack,  in dem Bremen nur -die nie¬
dere Gerichtsbarkeit verblieb . Nur der wichtige Hafen
und das Havenhaus in Vegesack blieben in bremischem
Besitz.

So gab Bremen der drohenden Gewalt gegenüber
wertvolle , langbesessene Gebiets auf , um damit endgül¬
tig den Reichsstand zu erlangen . Eine unbeirrte Hal¬
tung hätte sicher mehr vermocht , als nur den Titel einer
Freien Reichsstadt zu retten . Freie Stadt eines Reiches,
das schon nahe daran war . ganz zu erlöschen. Und
dennoch war es kein inhaltsarmer
Titel , sondern immer noch Ausdruck der
einen großen , unverrückbaren Aufgabe,
Deutschlands Schlüssel zur Welt zu sein
und zu bleiben.  Bei allen Wirrnisse » und Irrun¬
gen der Vergangenheit dürfen wir heute erkennen , daß
die weitere Geschichte und insbesondere die Gegenwart
diese - lang vorgezeichnete hohe Aufgabe endlich aner¬
kannt haben und Bremsn den Gebiets - und Lebensraum
gaben , dessen es zum Wohl des Reiches bedarf . Die letz¬
ten Auswirkungen des Friedens von 1648 sind auch in
diesem Punkte beseitigt . H. Leittzeu

kdL-wintrrspielplan 1941/42
Das Kreisamt der NSE . „Kraft durch Freude " hat

seine Vorarbeiten für den kommenden Winter abge¬
schlossen und tritt mit einem reichhaltigen Programm
in die Winterspielzsit 1941/42 . Den Reigen der Ver¬
anstaltungen eröffnet vom 1. bis 15. September in den
Lentralhallen das KdF . - Eroß - Va riete,  in dessen
Mittelpunkt ein Gastspiel der „Familie Zachini ", der
besten Clowns der Zeit , steht. Uns den weiteren Dar¬
bietungen ragen hervor das große Ausstattunasballett
Dita Eerard , der Mustkal -Tanz -Akt Diana und Quin-
tino neben weiteren erstklassigen Künstlern . Es finden
täglich zwei Vorstellungen mit vollem Programm statt.

Fortgesetzt wird die Reihe der Veranstaltungen mit
dem reichhaltigen und auf hoher künstlerischer . Stufe
stehenden traditionsgemäßen Freimarktspro-
gramm,  das ebenfalls in den Centralhallen vom 16.
bis 31. Oktober zur Durchführung gelangt . Weiter steht
im Oktober , und zwar am 22., allen Freunden der
Kunst und Musik ein besonderes Ereignis für Bremsn
bevor , wird doch an diesem Tage das NS . - Reichs-
Sinfonie - Orchester  unter der Stabführung sei¬
nes Dirigenten Adam in der Glocke zu einem Gastspiel
weilen . Im November ist die Kapelle Adalbert Lüt¬
ter  für ein mehrtägiges Gastspiel in der Glocke vor¬
gesehen . Am Jahrestag der KdF .-Eründung , dem 36.
November , wird eine Großveranstaltungin  der
Glocke steigen , bei der außer der Kapelle Adalbert Lüt¬
ter u. a. Ursula Dein ert  neben weiteren bekannten
Künstlern mitwirken werden . In der Zeit vom 25. De¬
zember bis 15. Januar wird das W ei h nachtspro-

gramm  gute Unterhaltung und Entspannung bieten.
Für Februar 1942 ist ein Gastspiel der Tanzgruppe Jutta
Klamt  unh für Monat März ein Liederabend mit
Kammersänget Rudolf Bockelmann  in Aussicht ge¬
nommen.

Die Fiihrerinnen der Lagergruppe 171 im Be¬
zirk XVII des weiblichen Arbeitsdienstes vereinten sich
in Bremen zu einer viertägigen Arbeitstagung , die Fra¬
gen der /Lagererziehung , des Aufbaus des -weiblichen
RAD . und des Kriegshilfsdienstes diente . Daneben
hatten die Fiihrerinnen Gelegenheit , an den Referaten
der Kaufchulungswoche teilzunehmen . Nach einer Wan¬
derung durch den 75jährigsn Bürgerpark hielt Professor
Wellmarfn  einen vogelkundigen Vortrag , der durch
Lichtbilder und Schallplatten eine ausgezeichnete Ergän¬
zung fand . Gerade dieser Vortrag rief bei den Füh-
rerinnen , die mit ihren Lagern oft abseits der Straßen
und Ortschaften in großer Einsamkeit liegen , regstes
Interesse hervor . Am Sonntag fand in dem Heim ' des
weiblichen RAD . in der Legion -Condor -Straße eine
Feierabenidstunde statt , im der netzen musikalischen und
gesanglichen Darbietungen Vorlesungen aus Geschichte
und Sage der Hansestadt Bremen auf dem Programm
standen . Den Ausklang der erlebnisreichen Tage bilde¬
ten eine Stadtbesichtigung unter Führung des Verkehrs¬
vereins und ein Besuch des Staatstheaters.

Auch an Wehrmachtsangehörige in Lazaretten unter
Feldpost schreiben ! Oft schreiben Angehörige von ver¬
wundeten und kranken Soldaten an diese unter Orts¬
angabe des Lazarettes an Stelle der Feldpost -Nummer.
Dadurch wird die Briefzustellung verzögert . Denn der¬

artige Sendungen müssen aus dem normalen Feldpost¬
verkehr herausgenommen werden . Sie durchlaufen erst
verschiedene Dienststellen , ehe sie mit der Feldpost-
Nummer versehen und dem Empfänger zugeleitet wer¬
den können. Ist das nicht möglich , dann gehen sie an den
Absender zurück.

Platzkonzert . Heute von 16 bis 17 Uhr Platz der SA ..
Neustaot . Morgen von 16 bis 17 Uhr auf dem Markt-
vlak . Es svielt der Gaumusikzug des Reichs-

Unter dem fjoheitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung . FghnenträgerauSbildung ! Donners¬
tag , 28 . August , 20 Uhr , Antreten der Fahnenträger mit , s
zwei Begleitern im Garten der Kreisleitung . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Erövclingc » . Donnerstag , 28 . August . 20 Uhr,
Versammlung im Gemeinschaitshaus Halmerweg 7 . Es spricht
Eauredner Burgath . Alle Partet - und Volksgenossen sind ein¬
geladen . Uniformierte Politische Leiter in Uniform.

NS .- Fraucnschast
Kreiskasse . Die Beitragswertmarken können abgeholt werden.
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Donnerstag , 28 . August . Marken-

ausgabe und Zellensiauenleitcrinnen -Sitzung um 17 Uhr , Do¬
naustrabe 80.

Ortsgruppe Westen . Markenausgabe Donnerstag , 28 . August,
von 18 bis 19 Uhr.

Ortsgruppe Peterswerdcr . Markenausgabe Donnerstag,
SS , August , 17 Uhr , in der Geschäftsstelle , Hamburger Str . L3.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Markenausgabe Donnerstag,
S8 . August , >7 .30 Uhr . in der Geschäftsstelle der NSDAP .,
Schwachhauser Heerstraße.

Hitlerjugend
Bannstreifendienst . Heute Ortsstreise West Schießen ab

19 Uhr Pvstschießstand , Süd 20 Uhr Heim , Schulstraße , Ost
SO Uhr mit Turnzeug Polizei -Sportplatz . Erscheinen unbedingt
erforderlich.

Gefolgschaft 13/75 . Die gesamte Führerschaft einschl . Stell¬
vertreter tritt heute , SO Uhr , in Uniform aus der Danziger
Freiheit an.

MHJ . 0/75 . Der Gefolgschaftsdienst fällt heute aus . Die
Führer (bis einschl . Ks .) treten am 37 . August , um 20 Uhr,
in der Schulstraße an . Uniform , Schreibzeug.

Geh 4/75 . Der Dienst heute : Schar I und die Fußballmann¬
schaft tritt 10 .30 Uhr in Oberneuland bei der Turnhalle an.
Sportzeug mitbringen Schar 2 tritt um 2 OUHr in Borgseld
bei der Schule an . Papier und Bleistift mitbringen.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 3/75 „ Llltzow ". Di - nstbefehl . Mittwoch , 27 . August,

15 Uhr . Bürenplatz antreten . Zungzug III und IV Sportzeug
mitbringen.

Bund Deutscher Mädel
GD .- Gruppe 3 ( Kinderklinik ) . Die GD .-Ausbildung fängt am

Donnerstag , 28 . August , 10 .30 Uhr , Kinderklinik bei Dr . Spieß,
Wieder an.

Kriegswinterhilfstyerk
Ortssührung Buntentor . Jetzt müssen die Unterstützungs¬

anträge derjenigen , welche wie in anderen Wintern von uns
unterstützt wurden , wieder neu eingereicht werden . Formulare
hierzu sind in der Ortsgruppe zu haben.

Ortsführung Johann Gösset . Antragsformulare auf Unter¬
stützung im Krtegswinterhiliswerk I04I/42 können ab Donners¬
tag . S8 . August , täglich von 0 bis 13 Uhr vormittags in der
Geschäftsstelle . Buntentorsteinweg 108 , abgegeben werden.

NSKOV.
Kreisdienststells Bremen , Morgen . Donnerstag , 10 .30 Uhr,

Saal I , Wilhelm - ,Decker - Haus : Fachliche Schulung.
Kameradschaft Hastedt . Heute , SO Uhr , Gemeinschaitshaus der

NSDAP -, Zusammenkunft der NSKOB .-Waltsr . Künftig fin¬
den die Zusammenkünfte nicht donnerstags , sondern Mittwochs
statt.

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch 20.30 Uhr

bis Donnerstag 8.45 Uhr
-

Oss »8sjze»«- !?vSUZ>Ist Zs; (vsrsnti
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„Was sind das eigentlich für junge Leute , die zusam¬
men die Atelierräume bewohnen , die unserem Hause den
Namen gegeben haben ?"

„Der Röbel ist Maler , aber noch auf der Akademie,
der Ebing Musikschüler , und der Ball in einem Wafsen-
geschäft angestellt . Er meint aber, er sei Schriftsteller
und hat mit Ebing zusammen ein Theaterstück ge¬
schrieben."

„Prosit . Herr Proske !", sagt Korsakoff und nimmt
eines der Gläser , die die Kellnerin gebracht hat.

„Prost , Herr Korsakoff ! — Der ist aber gut !"
„Wenigstens trinkbar ! — Sie müßten einmal einen

echten Cögnak bei mir probieren ."
„Die Jüngens sind übrigens alle drei hinter der Haller

her."
„So ? — Das ist ja interessant ! Haben Sie denn

Erfolg ?"
„Weiß ich nicht ! — Nächstens soll ja ein Atelierfest

stattfinden , erfuhr ich von der Meyern , zu dem die
Haller eingeladen werden soll ."

„Von unserer geschwätzigen Vermieterin erfahren Sie
wohl allerhand ?" « ^

„Nee . gegen mich ist die sehr zugeknöpft . Die halt
dicht besonders wenn es die Haller betrifft . Das ist
nämlich ihre beste Mieterin . — Aber ich glaube nicht,
daß bei der viel für Sie zu machen ist, Herr Korsakoff ."

„Woher wissen Sie denn . daß ich mich für Fräulein
Haller interessiere ?" , .

„Na . sowas merkt man doch — und dann haben Sie
ihr doch neulich die Orchideen geschickt. Davon hat doch
das ganze Zaus gesprochen, besonders die bigotten Töch¬
ter des alten Justizrats Bodensiek haben sich schrecklich
entrüstet . Na , Sie lassen sich es wenigstens was kosten,
wenn Sie was erreichen wollen !" lacht Proske anzüglich.

„Einmal Eisbein , bitte , einmal Krabbensalat ", ser¬
viert die Kellnerin . ^ .

„Bitte noch zwei Weinbrand und zwei Vier ! — Ja,
Herr Proske . mit Geld bin ich nicht knauserig , wenn
man mir gefällig ist. Guten Appetit , Herr Proske !"

Der Hausmeister haut bereits in das Eisbein ein wie
ein Ausgehungerter . Korsakoff stochert in dem Krabben¬
salat herum und sagt so ganz beiläufig:

,-,Mich interessiert beispielsweise , was dieser Torro
eigentlich für ein Mensch ist, was er treibt , was - "

„Kann ich mir denken", unterbricht Proske kauend
und grinst . „Ja , seine Tochter hat die Geschichte ver¬
dammt tragisch genommen , und der Alte ist darüber
reinweg verrückt geworden . Jeden 5. im Monat — das
ist der Tag . an dem seine Tochter ins Wasser ging —
wandert der Mann da drunten am Ufer auf und ab
und murmelt tolles Zeug vor sich hin . Ich bin ihm
schon zweimal nachgegangen ."

„Nein !" fährt Korsakoff auf . „Ganz allein in der
dunklen Nacht ? Wie leicht könnte ihm da etwas zu¬
stoßen ! Denken Sie nur , er träte fehl ^ oder jemand
rempelte ihn im Vorbeigehen an . --— - Dann hieße es,
er sei seiner Tochter gefolgt , wenn seine Leiche nach
Tagen aus Ufer getrieben würde ."

„Vielleicht springt er ihr wirklich eines Tages nach",
meint Proske , „das wäre ihm schon zuzutrauen ."

„Wissen Sie , Proske , das wäre — -- Können Sie
sich vorstellen , Proske , daß man einen Menschen unbe¬
schreiblich, grenzenlos fürchten kann und darum hassen
muß, so, daß man ihm nur noch seinen Tod wünschen
kaun ? Können Sie das verstehen ?"

Proske trinkt sein Bier langsam aus , wischt sich mit
dem Handrücken bedächtig die wulstigen Lippen und
nickt.

„Kann ich mir vorstellen ! — Hab' doch selbst einmal
einem Kerl etwas stärker auf den Kopp gekloppt , als
er vertragen konnte."

„Vorbestraft ?" raunt Korsakoff und in seinen Augen
blitzt es begierig auf.

Proske grinst breit.
„Nee , dazu bin ich nicht dumm genug !"
„Gut so!" flüstert Korsakoff.
„Der Mann hat Ihnen sä so'n merkwürdiges Ding

in die Wohnung geschleppt", nimmt nach einer Pause
Proske das Gespräch wieder auf . „Haben Sie das ge¬
kauft ?"

„Gekauft ? — Ich habe es mir zunächst einmal —
zur Ansicht hinstellen lassen."

„Uebrigens hat der Torro auch prima Pistolen , ganz
altertümliche mit Verzierungen ."

„Haben Sie die gesehen ?"
„Ich habe mir es sogar überlegt , ob ich eine kaufen

soll . Aber das wäre wohl eher etwas für Sie . So
über Kreuz an der Wand würden sie sich gut machen."

„Darf ich Ihnen vielleicht eine schenken?"
„Ach. die sind sicher viel zu teuer !"
„Fragen Sie mal nach. Ihnen läßt er sie sicher billi¬

ger als mir . — Ach, Fräulein — Fräulein - "
„Leni heißt das Mädchen ", hilft Proske.
„Fräulein Leni — sagen Sie , haben Sie Sekt ?"
„Sekt ?" fragt die Kellnerin erstaunt , „das kann viel¬

leicht sein ."
„Dann bringen Sie Litte eine Flasche."
„Bitte sehr", bestätigt Leni und schwirrt ab.
„Sagen Sie mal . Herr Korsakoff . ist das nicht auf¬

fällig , wenn Sie mit mir hier Schampus trinken ?"
„Ist mir doch gleichgültig , was die Leute denken ! Du

lieber Gott , wenn ich mich immer um die Leute küm¬
mern wollte - "

Begegnet uns jemand , der uns Dank schuldig

ist , gleich fällt es uns ein . Wie oft können

wir jemand begegnen , dem wir Dank schuldig
sind , ohne daran zu denken.

Sosil -ls

„Wie Sie meinen , Herr Korsakoff : Mir ist das auch
wurscht! — Aber ob ich Ihnen , was den Torro be¬
trifft — —"

Der Satz wird durch die Kellnerin unterbrochen , die
angesichts der hohen Zeche wesentlich freundlicher als
bisher eine Flasche Sekt kredenzt.

Korsakoff stößt mit Proske an . trinkt , schenkt noch¬
mals ein und trinkt wieder aus.

„Wissen Sie , Proske , mir ist dieser Torro unheimlich
— will ich Ihnen geradeheraus sagen ! — Mir würde
es durchaus angenehm sein . wenn der Torro hier aus
der Gegend verschwinden würde — verstehen Sie,
Proske — daß sich der Mensch ausgerechnet mir gegen¬
über einmieten mußte . — Prosit !''

„Und da meinen Sie , ich könnte ihm noch einmal
nachgehen und - ?"

„Bravo , Herr Proske ! — Uebrigens , was ich schon
immer erledigen wollte : Sie haben da so viele Schere¬
reien mit mir — wegen all der Blumen und Geschenke,

mir ins Haus geschickt werden , daß ich Ihnen schon
langst einmal eine Kleinigkeit vergüten wollte ."

Korsakoff schiebt ihm einen Hundertmarkschein zu, den
er der Westentasche entnommen hat.

Zögernd greift Proske zu.
„Und wenn ich dem Torro nun nachgegangen bin,

Herr Korsakofs , was soll ich dann tun — ?" Proske
sieht ihn unter den starken Brauen aus zusammen¬
gekniffenen Schlitzen an . Sein Mund ist geöffnet , die
wulstige Unterlippe hängt schief herunter.

Korsakoffs Atem geht schwer, als er mit heiserer
Stimme flüstert : ..Zuhören , was er murmelt ! Der
Mann trachtet mir vielleicht nach dem Leben ! — Ich
würde mich viel sicherer füblen . wenn ich wüßte , was
er da zusammenredet — ich könnte ihm ausweichen,
wenn er etwas gegen mich plant - "

So trinken sie bis in die späte Nacht hinein , greifen
zur zweiten , zur dritten Flasche Sekt , sühren belanglose
Reden und versinken in dichten Alkoholnebel . Proske
hat MH 'e den Herrn Korsakoff um Mitternacht in
einer Wohnung zu verstauen und selbst das Bett zu

finden.
(Fortsetzung folgt)
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von Tura gegen Blumenthal ist auf ein schönes Spiel zu
rechnen. Beide Mannschaften treten in stärkster Besetzung an.

7urs -SpcrrtpIstr , Wsltjsnstrsks , vonnsrrkag , Ukr
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sichtet aus die polen!

Es kommt leider immer wieder vor , datz besonders
junge Mädchen auf den Bauernhöfen Grund zu allerlei
Klagen haben , die durch das enge Arbeitsverhältnis
entstehen , das auf einem Bauernhof herrscht. Jeder , der
einen bäuerlichen Betrieb kennt und sich eine Vor¬
stellung über die Gemeinschaft , des Arbeitens dort
machen kann, wird zugeben müssen, datz kaum anderswo
eine so enge Kameradschaft auch in der Arbeitsteilung
besteht wie gerade auf den Bauernhöfen . Die Arbeiten
in Haus und Scheune , in den Kellern und auf den
Böden , auf Aeckern und Wiesen führen die Menschen
unmittelbar zusammen und bieten so die besten Ge¬
legenheiten zu den engsten Verhältnissen untereinander.
Das ist gut , wenn es sich um Menschen gleicher Art und
gleichen Blutes handelt . Bedenklich aber werden diese
Arbeitsverhältnisse , wenn Kriegsgefangene oder über¬
haupt fremdblütige Arbeiter in diese Gemeinschaft ein¬
treten . Der Krieg hat die wehrfähigen Männer unserer
Dörfer und Städte an die Front gerufen . Ihre Arbeits¬
plätze in der Heimat werden von fremden Männern
eingenommen , und aller Wahrscheinlichkeit nach werden
auch nach beendetem Krieg fremde Arbeitskräfte be¬
sonders Polen noch lange Hierbleiben müssen. Es ist
notwendig , diesen fremdblütigen Arbeitern den nötigen
Abstand zu zeigen . Sie sind ausschließlich zum Arbeiten
hierher gekommen!

Es mutz aber auch von jedem Bauer erwartet werden,
datz er bei der Abwehr des fremden Blutes den Wün¬
schen seiner landwirtschaftlichen Gehilfinnen das größte
Verständnis entgegenbringt . Völlig ausgeschlossen ist,
datz seine Gehilfinnen an einer Diele in nächster Nähe
des Polen schlafen. Eine solche Schlafstelle darf einem
deutschen Mädchen nicht zugemutet werden . Es entspricht
nicht der Würde eines deutschen Mädchens , datz es
sich mit dem Polen in der gleichen Waschschüssel wäscht
und mit ihm an einem Tisch sitzt und itzt. Wenn sich
sonst das Miteinanderarbeiten auch nicht umgehen lätzt,
in die Hausgemeinschaft gehört der Pole nicht hinein.
Von jedem Bauer mutz erwartet werden , datz er seinem
Mädchen jeden möglichen Schutz gewährt ! '

ficht und Erziehung gefehlt . Er ist bei seinen Dieb¬
stahlen so gerissen und frech vorgegangen , datz man die
Straftaten einem erst dreizehnjährigen Jungen eigent¬
lich nicht hätte zutrauen sollen.

Im übrigen wurden im Spiel Tura — -Blumenthal die Tore
von Holzapsel und nicht von Buchholz geschossen.

Liichow. Ein Kriegergrab aus der Eisen¬
zeit. .In einer Sandgrube bei Grotz-Grabenstedt wur¬
den Trümmer einer grobwandigen eisenzeitlichen Urne
freigelegt . Daneben fand man zwei Bronze -Siegelohr-
ringe und einen Bronze -Gürtelhaken . Die Ohrringe
deuten darauf hin , datz es sich um eine Frauenbestattung
handelt . Wenig später wurde eine zweite Urne entdeckt,
die noch im Zusammenhang freigelegt werden konnte.

fjockeljllub Horn —7NIB . von 18?5
Auf dem Kuhhirten eröffnen obige Mannschaften heute abend

um 19 Uhr die neue Hvckevspielzeit. Aus beiden Seiten wird. . . . - -
einigen Urlaubern Gelegenheit gegeben werden , den Schläger
einmal wieder in die Hand zu nehmen.

K.o.-Siege in Brüssel

Die stark bauchige Urne , die ebenfalls aus der Eisenzeit
stammt , jedoch feinere Arbeit erkennen lätzt, ist etwa
35 Zentimeter hoch. In der unteren Hälfte wurde Lei-
chenbrand festgestellt , in dem sich verschiedene Bronze-
und Eisenschmuckbeilagen befanden ; offenbar handelt es
sich uin ein Kriegergrab.

Stade . Vom durchgehenden Gespann ge¬
schleudert.  In Ahlerstedt gingen einem vom Felde
kommenden Bauer die Pferde durch, wobei der Mann
vom Gespann geschleudert und erheblich verletzt wurde.
Ein mitfahrendes kleines Kind kam mit dem Schreckendavon.

Unsere LyortmMungsn

tv 099 Soldaten hatten sich beim zweiten Berufsboxkampftag.
den KdF. im Auftrage des Oberkommandos der Wehrmacht
ausgezogen hatte , um den Boxring im Brüsseler Wintcrzirkus
geschart und erlebten spannende Kämpfe, die durch einen
Schaukampf der Schwergewichtler Walter Neusel und Adolf
Heuser vervollständigt wurden . Europameister Max Schmeling
war gleichfalls anwesend und wurde kurz im Ring vorgestellt.
Er erklärte , datz er nach dem Kriege den Boxsport wieder auf¬
nehmen und dann seine Meisterschaft verteidigen werde Von
den drei Kämpfen endeten zwei durch k. o. Im Schwer¬
gewicht kam Sendet zu einem K. o.-Sicg über Hower . der
wegen einer Derlctzüng am Aug« und an der Lippe rn der
vierten Runde aus dem Kampf genommen wurde , nachdem er
vorher schon wiederholt kurz am Boden gewesen war . Im
Leichtgewicht gab Helfe gegen den Deutschen Federgewichts¬
meister Ernst Weiß nach zwei Niederschlagen gleichfalls rn
der vierten Runde auf , während Seisler über seinen Lands¬
mann Dalchow in acht Runden zu einem verdienten Punkt¬
siege kam.
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V. Sommtrkampflpiele der HZ.
Bei den V . Sommerkampsspielen der HJ . in Breslau sind

weitere Entscheidungen gefallen. Olga Eckstein siegte im Kunst¬
sprüngen des BDM .-Werks, Herbert Klein (Niederschlesien) holte
sich die Ivü Meter Brust , das Kunstspringer ! siel an Schaiger
(Württemberg ) und Anni Kapell war über 2gü Meter Brust
nicht zu schlagen. Die Obergaue Württemberg und Wien
machen am Sonnabendvormittag das Endspiel im Handball
unter sich aus , Wien ist Eruppensieger in der Futzballgruppe I,
die Badener HJ . erreichte bereits das Endspiel im Handball
der HJ . und das Gebiet Baden wurde auch Mannschafts¬
meister iin KK.-Schießen.

Wclirekord im Radfahren . Auf der schwer zu befahrenden
-Pariser Prinzenpark -Radrcnnbahn .wurde der erste Weltrekord
ausgestellte Der Franzose Georget , Olympia -Zweiter im Zeit¬
fahren in Berlin , verbesserte den von Renauchn mit 1:27,8
gehaltenen Weltrekord über eine Dreiviertelmeile um zwei
Zchntelsekunden auf 1:27,8 Min.

Nordenham . In der Weser ertrunken.  Ein
auswärtiger Seemann fiel am Sonntag beim Anbord-
gehen in die Weser und ertrank . Die Leiche konnte bis¬
lang nicht geborgen werden . — E e l d d i e b st a h l. In
Eckwarderhörne wurde einem dort beschäftigten Mann
aus dem Spind die . ganze Barschaft in Höhe von 160
Reichsmark entwendet . Der Mann hatte sich das Geld
zusammengespart , um demnächst in Urlaub fahren zu
können. Einem weiteren Mann kamen auf ähnliche
Art und Weise 55 RM . abhanden.

7NSV. Lüneburg in Bremen
Die bei ' Kriegsausbruch freiwillig ausgeschieden« alte Be-

reichsklassenelf des MSB . Lüncburg weilt am Sonntag in
Bremen und trifft auf den BSV . Man darf gespannt sein,
die noch in sehr guter Erinnerung stehende Mannschaft nach
säst zwei Jahren wieder einmal in unserer Hansestadt be¬
grüßen zu können.

Tura — Hastedt
Turas Fußballer spielen am Donnerstag , 19 Uhr , an der

Waltjenstraße gegen Hastedt. Nach dem guten Abschneiden

Schortens . DreizehnjährigerJunge als
vielfacher Dieb.  Die Gendarmerie konnte in die¬
sen Tagen fünfzehn Diebstähle , darunter mehrere Ein¬
bruchsdiebstähle , aufklären . Als Täter wurde ein drei¬
zehnjähriger Junge ermittelt ; er hatte ein ganzes Die¬
beslager zusammengebracht , das aus allen möglichen
Dingen bestand. Aus einer Dienststelle in Jener ent¬
wendete er u. a. eine Schreibmaschine , aus einer Gast¬
wirtschaft einen Fernsprechapparat , durch Einbruch in
eine Baracke verschaffte er sich einen ' Dienststempel , er
brach in ein Wochenendhaus ein und stahl hier ein.
Fernglas , einen Wecker, Kocher und verschiedene andere
Dinge . Bisher konnte die Gendarmerie nicht weniger
als fünfzehn Diebstähle aufklären , die von dem Jun¬
gen begangen worden sind. Er stahl alles , was er er¬
reichen konnte . Dem Jungen , der erblich belastet zu sein
scheint, hat es in jeder Weise an der notwendigen Auf-
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E//IS war L/as n/c/rk

Wasserstiinde der Weser
Hann.-Münden LarlShasen Hameln Minden

24. August 2.05 2.67 1.97 2.48
25. August 2.61 8.97 . 2.33 2.54
26. August 2.64 3.42 2.28 2.96

Nto« lolgoncls m,» s „uagoa
gsbSion »um üoroigoolsi,.

Motette im Dom. Morgen , Donnerstag , 19 bis 19.59 Uhr.
Motetten alter Meister , Trio Sonate von I . S . Bach. An der
Orgel K. v. Tricht , Bremer Domchor, Leitung Richard Liesche.

Lti » Ha »Nl Lt «p « lrö
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Die drei Schwestern Lotte, ^ Frieda und Erste
waren ganz verrückt nach Alfred , nicht um seine
jugendliche Schönheit , denn er hatte längst vier
Jahrzehnte hinter sich und kam mit dem Kops so
weit durch die Haare , datz für ihn ein nasser
Lappen als Kamm vollauf genügte . Aber ein
Bastler war Alfred ! Wo eine Schraube , ein Niet,
eine Leiste oder ein Haken fehlt «, da stand er
auch ohne wallendes Haupthaar seinen Mann.

An Lottes Nähmaschine war etwas nicht in
Ordnung , durch die Nähte konnte man Linsen
werfen . Also lud man Alfred zu Kaffee und
Kuchen ein , um ihn nebenbei zu instandsetzender
Betätigung anzureizen . Da war , aber noch etwas
anderes , was Alfred reizte . Nicht etwa die Schwe¬
stern. Sie ließen ihn trotz heiß werdender Blicke
kühl. Auf dem Vertiko stand ein Glasschälchen,
und in ihm lag Friedas güldene Armbanduhr . AIs
nun Alfred nach Ueberwindung von Kaffee und
Kuchen die Nähmaschine bei den Ohren genom¬
men und sie einigermaßen in Schutz gebracht hatte,
war er ganz gegen seine Gewohnheit nicht mehr
zu halten . Er erklärte , er habe noch anderswo
zu basteln und mäste gehen . Trübselig ließen ihn
die Schwestern ziehen , denn sie hatten gehofft , datz
der Arbeit die Gemütlichkeit folgen würde.

Es vergingen gute vierzehn Tage . Frieda mutz
ihre Armbanduhr nicht oft getragen haben , denn
erst jetzt fiel ihr beim Abstauben des Glasschälchens
dessen Leer« auf . „Wo ist meine Uhr ?" Hat die
etwa Alfred geklaut ?" Also hin zu Alfred ! Der
lachte und sagte : „Aber Friede ! ! Ich wollte dir
doch nur eine Freude machen ! Gewiß habe ich die
Uhr genommen , aber nur , um sie von einem guten
Uhrmacher überholen zu lasten !" Fried «! traute
dem Frieden nicht. Sie bat Alfred um Vorlage des
Reparaturscheines . Den hatte Alfred „leider' ver¬

legt . Auch Lei der Angabe der Anschrift des von
ihm angebliche zu Rate gezogenen Uhrmachers ver¬
hakte er sich in Widersprüche . Klar sah Frieda
erst, als nach einigen Tagen eine Freundin zu ihr
sagte : „Gestern habe ich Marie gesehen . Hast du
ihr deine Uhr geschenkt? Sie trägt sie ja !" Marie
war Friedas , aber auch Alfreds Freundin.

Nunmehr begab sich Trete , die den Bastelfreund
besonders schätzte, zu ihm , um ihm ins Klan-
gewissen .zu reden . Alfred blieb standfest bei seiner
alten Lesart vom -Freudemachen . Gleichzeitig lud er
Erste zu einem Besuch bei Lina ( auch eine Freun¬
din von ihm ) ein . Dort spielte sich nun das ab,
was der Kanne den Henkel abschlug. Bei Lina ver¬
weilte eine Johanna, , die sich für kurz Zeit ihrer
Armbanduhr entledigte und sie auf die Ecke eines
Ruhebettes legte . Warum ? Das kam nicht zur
Sprache . Die Uhr ging auch tatsächlich schlafen,
aber , wie Johanna und auch Lina jetzt vor Ge¬
richt behaupteten , in Alfreds Tasche. „Vielleicht ist
die Uhr ins Ruhebett hineingefallen !" sagte der
Richter . Nein , die Freundinnen hatten die ganze
Wohnung , das Ruhebett und sich selber Kopf ge¬
stellt , die Uhr war weg.

Alfred bestritt alles . Wie die Dinge lagen , stand
er im stärksten Verdacht , auch Johannas Uhr in
„Reparatur " genommen zu haben . Aber hundert¬
prozentig nachzuweisen war ihm das nicht , denn
es kommt doch vor , datz ein ins Ruhebett gerutsch-
ter Gegenstand - erst beim Ausmontieren der Federn
wieder zum Vorschein kommt. Dagegen lag bei dem
„Staubwischen " des Glasschälchens «in blanker Dieb-
stahl vor , denn an das Freudemachen glaubte außer
Alfred niemand . Zwei Monate Gefängnis . Von
den drei Schwestern schien zumindestens Frieda
nicht mehr in Alfred verrückt, während Lotte und
Grete um die Erlaubnis baten , vor der Abführung
noch einmal mit ihm sprechen zu dürfen . Wollten
sie ihn um ein « neue Bastelarbeit Litten?

Wirtschaft
. . >„„»»,»mu,. . .

Blas Levante-Linie
die 6. oHV. der Atlas Levante-Linie A-K, Bremen v,
>urch gekennzeichnet, daß nach D u r chi ii h r u n a ' v
:höhung des Aktienkapitals aus 7 Mill

Die
dadurch
Erhöhung des Arnenrapiials  aus 7 Mill « in
fünfzehn Aktionäre ein Kapital von 4,887 Mill NA!, vcrtrm-»'
Diese beschlosseneinstimmig , den 1949 nach Abschreibungen-' '
zielten Reingewinn einschließlich Vortrag vorzutragen
eine Aenderung in der Satzung hinsichtlich der Beziw-
Aussichtsrats . ° ^

In den Aufsichtsrat  wurde Kaufmann Eduard Schz.ling , Bremen , wiedergewählt . Für den mit dem Tage der k»
dem Aussichtsrat ausscheidenden stellvertretendenaus

sitzenden des AR., den früheren Bankdirektor Mar Ko«/°
dem der Vorsitzende des Aussichtsrats in der bei solchem
legenheiten üblichen Form für seine Tätigkeit im Dienst
Reederei dankte, wurde Bankdirektor Hermann Kragn
Norddeutsche Kreditbank , Bremen , zunächst für die Dauer
zwei Jahren neu gewählt . "

Im laufenden Jahre wurde von der Reederei die K,.
folgschastssürsorge der Atlas Levante - Lin,--
A - G, Bremen,  GmbH ., als Tochtergesellschaft gearü»!
det. Ausführungen zum Geschäftsbericht wurden nichtwünscht und nicht gemacht.

KdF .-SPort . Achtung, Abnahmen für das Roichssport -s
abzsichen.  und zwar der Gruppen 2, 3 und 4 am Sonn¬
abend, dem 39. August , 18 Uhr , Bremer Kampfbahn.

Pferdesportam Mittwoch
Unsere Voraussagen

Berlin -Nuhleben (Beginn 14.39 Uhr ) : 1. R .: Elbgras — Ar¬
mina — Orankewirtin . 2.R .: August der Starke — Holger —
Blcibtreu . 3. R.: Justitia — Solitär — Herzchen. 4. R.: Ra¬
banne — Niobe — Vierländerin . 5. R.: Priska — Evchen —
Truxi . 6. R.: Abel — Premiere — Soldau . 7. R.: Fahrt —
Frömming — Fahrt Jäuß.

München (Beginn . 16 Uhr ): 1. R.: Capriole — Famaredi —
Prinzenweg . 2. R .: Bitcrols — Melos — Kelaoun . 3. R.: Kra¬
wall — Nordland — Diskus . 4. R.: Votarius — Aversa
Mantella 5. N.: Artillerie — Hans Sachs — Günther W.
6. R.: Nicanor — Rhodium Galplith . 7. R.: Drusus '—
Nork von Wartenburg — Dido.

Mitteleuropäische Mrtschaftskonferen;

AmtlicheBerliner Devisenkurse
1941 26. August

Geld ! Briet 1941

Aegnvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Kriechenland
Holland
KranIsland

« 9.89
18.79
V.S93

* 7.912
39.96
0.18

*74.18
8,047

48.21
» 9.89

5.96
» 4.995

1.668
132.79
14,59
88.42

26. August
Vcld I Arie,

9.91 Italien 13.14
18.83 Javan
0.697 Kanada » 2.098
7.928 Kroatien 4.99540.94 Neuseeland » 7.912
0.182 Norwegen 56.76

74.82 Portugal 19.14
3.953 Schweden 59.46

48.31 Smweiz 57.898.81 Serbien 4.«5.07 Stöwaket 8.M
5.085 Spanten 23,5»1.672 Südafrika * 9.89

132.70 Türkei 1.97S
14,61 Uruguay 1.99988.50 Ner . St . v. A. 2.498
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Die Kurie mir einem ' Kelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr
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Issleo - pruchstss in cksr Packung acksr lm hygienisch ge¬
packten äulgusibsuisl Isskci -Pix ergibt ckcis beste -kusiciusck- !
gsicSnk kür cksn csithsvvöhrisn„Teekanne"- Iss . sie svirck wie V
«liesse nist kocNsncksmVi/osssr aukgebrüks. -In kalten logen
trinkf man ihn best), im Lämmer kühl gestellt , br wircl clonn
nach belieben mst Wasser , Muckervnck^stronsnsakivsrssiet.

, ^ ucsi l<incksr trinken ihn gern.
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Deutsche Asphalt A-G der Limincr und Vorwohler Krubin-
scldcr, Braunschwkig . Die HV. beschloß eine Dividendevon
wieder 5 Pzt . Die Entwicklung des ersten Halbjahres de!
laufenden Geschäftsjahres sei günstig . Die Asphaltselsensöi'-
dcrung habe sich gegenüber der gleichen Zeit des Verjahu-
mehr als verdoppelt . Auch die Erzeugung der Zwischen^
dukte erfuhr gegenüber der Vergleichszelt eine wesentliih«
Steigerung . Es liege ein Auftragsbestand vor. dessin Ex.
Zeugung das Unternehmen bis weit in das nächste Jahr hin!
ein beschäftigen werde, selbst wenn nur die wichtigstenAuf¬träge ausgeführt werden.

Abschlagsdividcndc bei Lindes Eis . Aus Grund der TW«
hak der Vorstand der Gesellschaft für Lindes Eismaschine»
A-G, Wiesbaden , beschlossen, aus die Gewinnausschüttung sür
1949 eine Vorauszahlung von 6 Pzt . des Aktienkapital-
leisten (i. V. wurden 19 Pzt . Dividende ausgeschüttet),
kanntlich gehört die Gesellschaft zu den Unternehmen di,
beabsichtigen, ihr Kapital zu berichtigen. Von der in der W
vom 21. Mai 1941 erteilten Ermächtigung , das Kapital «
bis zu 4 Mill . RM . zu erhöhen , ist insoweit Gebrauch gemM,worden , als gemäß Handelsregistereintragung das Kapital
1 Mill . NM . aus 17 133 999 RM . erhöht wurde. Die neu"
Aktien wurden zum Nennwert ausgegeben. Die A-E sü,
Jndustriegasverwertung in Berlin -Britz ist, wie in der HB gi»
21. Mai 1941 gelegentlich der Beschlußfassung über die Schob
fung des genehmigten Kapitals mitgeteilt wurde, nunmchr
gemäß dem Verschmelzungsvertrage ^ vom 7. März 1941 mit
der Gesellschaft sür Lindes Eismaschinen A-G durch Ausnahmeverschmolzen worden.

, rck. Budapest , 26. August . In Budapest ist die mittel¬
europäische Wirtschaftskonfereuz eröffnet worden, zu der auch
eine deutsche Delegation unter Führung des Frecherm van
Wilmowsky eingetroffen ist. Die Konferenz soll die gemein¬
schaftlich interessierenden Fragen der europäischenWirtschaft
und des Handels klären.

Argentinien kauft italienische Schiffe. Im argentinischen
Außencknnisterium ist am Montag ein Vertrag unterzeichnet
worden , durch den Argentinien das Eigentum an 16 in seinen
Häfen liegenden italienischen . Schissen erwirbt.

Die vom Statistischen Reichsamt errechneten Börsenindizes
stellen sich in der Woche vom 18. bis 23. August im Vergleich
zur Vorwoche wie folgt : Aktienkurse 158,14 (156,90).

13,1»
lM
S.M
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.Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schisfahrtsaktien blieben
Hapag und Hansa -Dampf am 28. August zum Schluß ge¬
strichen. Llohd notierten 104'/-. sonst keine Veränderungen.
Von sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn
(128'/«) minus . ' /, Pzk. gehandelt . Am Markt der norddeut¬
schen Aktien wurden Norddeutsche Hochseefischerei(177V-) Plu-
'/« Pzt ., iljeis und Handels mit minus 3>/- Pzt. zu ISO all¬
dem Markt genommen.

Berliner Börse. Am 26. August nahm die Abschwächung
ihren Fortgang . Vereinigte Stahlwerke notierten lös nach zeit¬
weise 157-/, und Farben 212. Erdöl und RWE. verloren
Salzdetfnrjh , Wintsrsball , Junahans , Rütgerswerke, Dessauer
Gas . Licht-Ktsiit , Waldhof und Hotelbetricb 1.. Siemens-

.Stammaktien 1'/,. Bcmberg 1'/-, Conti -Eummi 2 Pzt. Nur
vereinzelt waren '-'-prozentige Erholungen festzustellen. Gegen
Ende des Verkehrs konnte sich verschiedentlich eine merlliche
Erholung durchsetzen, der vereinzelt weitere Rückgängegegen¬
überstanden . Vereinigte Stahlwerke schlössenmit 157'/» nach
zeitweise 158'/- und Farben mit 213. Gegen den Verlaus bzw.
gegen erste Notiz gewannen Conti -Gummi 3. Berger 2, Jlse-
Genußscheine 1' /-. AEG .. Mannesmann . Eisenbahn-Verkehrs¬
mittel und Schultheiß ' 1 Pzt . Andererseits schwächten sich Ebar-
lotte -Wafser . Berliner Maschinen und Bemberg um Stoi¬
berger Zink sowie Aschafsenburger um 1 Pzt . ab.

VZKIeknsnrsigsn
ksrnumrüye
Wvhng -Nachw
Möbellogerung

Vkikkeim
koredrock
Breitcnwcg 28

Vsrksül

Petrol .-Oscn 6.56
cleg. Silberbrokat¬
schuhe (37) 8 NM.
Angeb. u. C 1993

vnekMLrke

MKIlWlM-
Ankaus — Verkauf
L . llsiasLLo

Fedelhörcn i

Heizkissen, 119 V..
zu verkaufen . I
Vcrdenerstr . 22 pt.
Kl.. Studentisch bl:
Radio m. Plt . 13

Fcldstr . 39 Etg

Gut erh. Kinder¬
wagen zu verlaus.
Br .-Hemelingen.
Grakenstraße 9

Oelgem. m. Nahm
119X99. Schwach-
hauser Seerstr . 81

Prismenglas.
8/32. Pr . 119,—,
leb. Aktentasche,

Preis 29.—.
Angeb. u. U 1145

G. Vogelkäfig 75X
85X219, sehr kill.

Bachstraße 119

Kai sscksr
Sslegsobsit NUN

-jls ,.k.-7.". ^ Sroiko
Xlsinsnrslgs sknrgsrllckrcbdot 19

Zerkleinertes
Kiesern-

Drennholz
trocken, tieiert srci
Hans.
Friedrich Mariens,

Hemclingcn,
Nenftadtstraße 15,

Ruf 41164

Lnksiit

NM
ttkm mir
für Herren -Gard.

Nachlaßsachcn
H. Kcrl . Knoopst.29
E.Faul 'str .F 59986
Altgold , Silber
Vorkricgsmllnzen

kaust
Fr . Eentauer

Hutiilterstr . 29'LS
^ 041 ' 5945

Solei
W ^? «lMW8

Ssn . c 41/S781

Whrm .-
Ofsiz.-Umhang.

Angeb. u. Z 115o
oder Ruf 4 45 92

Zweireihige

ÜMlUIUMH
zu kaufen gesuch

Alfred Gralka,
Rosenstraße 35

P >st v l e n
auch große

Mauser
mit Kasten kaust

Bernhardt,
Büchsenmacherei.
Fedelhören 69

Wer erteilt Unter¬
richt in Dentsch?
Angeb. mit Preis
unter H 1998

Neues oder gut erhaltenes
Damcn -Fahrrad

zu kaufen gesucht. Angebote unter
G 1997. .

Klstallk
8ekrotl
iMvLprer
KUyummi
>el! L VlkssrsI

bischt.
«eewenjeltraße 77
Tcleion 8 12 91

Wer heute wirbt
wird auch später

nicht vergessen!

llnlerriM
Wer repariert

Staubsauger?
Angeb. u . B 1992

Liitomsrkl
Wir kauten laufd

Vpvl
Olympia , Kadett
und Lieferwagen.
Opcl-Automobil-

Ecntrale.
Ruf : 8 49 57

8on§tigsS
Url . a. Norwegen
welch. Sonnabend
Dorekst, 83 Bries u.
Päckch. abz. hatte,
w. um Ausg. sein.
Anschr. gebeten u
Teleson 5 95 23

Stempel
Schilder

W lüden
üravlerg
streichen

Stempel-Mittler
knlhalinensteaSe 29

Huf 2SS?g

Häuserunä
Vrunäsiücke

Bauland
co 999—1999 qm
,u kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter O 7814

Verlören

Brosche, Perle m.
llaiBrillanten , vom

Dom, Fedelhören
bis Schwachhaufsr
Seerstr . 397. Dort
gegen Belohnung
abzugeben.

Alt . Frontkämpfer
vcrl . i . d. Nacht v.
Sonnabd . z.Sonnt.
Hcrr .-Taschenuhr.

Abzug! gegen Bet.
im Fundbüro.

Trauring , gez. W.
M. Weihnacht. 31
v, Focke-W . Hastdt.
ü. Ostcrd.. Siclw .,
Dobb.. Breitcnweg
n. Plantage . Abzg,
g. Bet. Fundbüro

seiest sc , Wocstsntsgsn
bringt clisi ,,8 .-T."l<lsmsnrsigs

ststs gilristlgs Hngsbots

Vermieten

Möbliert . Zimmer
Kantstraßc 681

Huckclricdc
möbl. Wohnung

Wohnzim, . » chläi
zimm.. Küche und
Bad mit Et .-Hciz.
z. 1. 9. I94l . An
tragen u . B 8452

Stundcnhilsc
' nachmittags.

Misegadcs.
4m Deich 56
Nut: 5 15 63

Morgenhilse v. 8b.
1 Uhr . Borst . 13-15
Cornelius,
Am Dobben 125

Weitere Stellen¬
angebote siehe
auch Seite 3

Flotte , zuverläss.
Hausgehilfin

zu sos: ob. später
iOstertor ).
Angeb u. F 1996

Llsllsa - --
gesucks l

Su . Nebcnbesch. a.
Fahrer n.Fcierabd.
17.39 an . a. sonnt.
Norm. Führersch . 2.
Angeb. u . A 1991

Zuv . Hausgehilfin
f. X T ., sonnt . srei.
Krug . Lorhingst 21

Tct. 4 69 55
Mädchen

oder Frau
' morg. 8—12 Uhr

„Roter Sand ".
Frz . Tuchscheercr.

Wilkenstraßc 4

Int .Mann s Ncb.-
bcsch. s. 3 Tg . i: d.
Weh. Ang, V 1146
Rentnerin sucht

leichte Beschäftig.
Angcb . u . W N47IVerstsLFsrunssn II

Büglerin , Lehr¬
mädchen, Helferin
tauch sür Laden!

Hanseatische
Klcidcrpflcge
Karl Bchrc,

Hamburgerst . 29 k

I « se « ees « i

Erinnerung
an die heute vormittag 19 Uhr im
Lchuvvcn 3 der Wcser-Lagcrungs-
AG .. Emder Straße , stattfindende
Bersteigernng  laut Anzeige
vom gestrigen Tage.

Niistede, Gerichtsvollzieher.

locker kann sich ckeo preis
seiner 8. ltisinenrsige

. leicht errechnen , 15 öucki
stehen — 1 ^ siio, dliiii
mstsrprsis 10 ptsnnig

5 svlillimstsr 2 ? s !Isr>
8 bäsllimstst Z2sslsr>

11*IW,Mmstsr 4 2s >lsr>
IZlvIililmsrs , S ^silsr-
1S H-Mlimslsr S Isiisn
18 hstilirnstsr 7 Isiisr
21 dcküllrnslst 8 2silsn
24 lvlillirristsr 9 2s !!sn
27 IWIlimstst 111Isilsv
Zl) lvsiMrrisIsr 11 ? silsr t

Nr. 2Zg / 11 . H

Ger
Neoal — ki

Aus de .m Fiih
Das Oberkommando
bereits durch Sond
Verbände der Past
Kleist am 25. A
Brückenkopfvon D n
selbst im Sturm ge
Mündung und siidlii
dem westlichen Dnjep
des Feindes zum T
wärts Welikije -Luki i
nach mehrtägigen h
md vernichtet . Ueb
schütze sielen in uns
Serluste des Feinde
festgestellt. Zwischen
sowie vor Reval un
die Operationen we
führte schwere Schlitz
wärts Kiew  und
das Eisenbahnnetz r
um Leningrad.
Kampfsliegerverbän
sammen Süll» BRT .,
transporter schwer
einem Zerstörer un!
terc Zerstörer wur
schwer getroffen.

Im Kampf gegen
Luftwaffe in der m
der englischen Östlich'
Versuchen, am gestri
die Kanalküste anzr
waffe 23 Flugzeuge,
durch Vorpostenboot!
suchboote und zwei
wurden. Bei einem ?
der Nacht zum 28.
Alexandria  rich
Bahnanlagen große Z
warfen in der letzten
Tiidwcstdeutschlands >
Spreng- und Vrandl
der angreifenden Bon

ör- b. Vichy, 27. !
Einnahme von Dnjep

! von I
i V°>°rl>vni8ten iibeick

r
Überfall v
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